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   Die UmweltPartnerschaft ist seit 2003 das Hambur-

ger Erfolgsmodell für die Kooperation zwischen Politik, 

Verwaltung und Wirtschaft. Darum haben ihre Träger, 

die Kammern und Verbände und die Behörde für Um-

welt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft, beschlossen, 

die Partnerschaft zu verlängern. Gleichzeitig haben wir 

uns neue, ehrgeizige Ziele gesetzt: Wir wollen die Zahl 

der UmweltPartner erhöhen, und wir wollen die Unter-

nehmen zu noch mehr Aktivität für Umwelt-, Klima- und 

Ressourcenschutz anregen. 

Unternehmen sind für ihren Erfolg auf materielle und im-

materielle Ressourcen angewiesen, auf eine intakte Umwelt 

ebenso wie auf gesellschaftliche Akzeptanz. Auch in Ham-

burg sind die Auswirkungen der Klimakrise längst wahr-

nehmbar und messbar. Umwelt- und Ressourcenschutz, 

Klimaverträglichkeit und Nachhaltigkeit werden auch für 

unsere Wirtschaft eine zunehmende Rolle spielen. Lang-

fristig erfolgreich werden diejenigen Unternehmen sein, 

die sich frühzeitig darauf einstellen und ihre Geschäfts-

modelle an diesen Erfordernissen ausrichten. Die Zukunft 

gehört der Transformation in eine Green Economy. 

Die UmweltPartnerschaft unterstützt und vernetzt Ham-

burger Unternehmen, die verantwortungsbewusst und 

innovationsbereit für Umwelt und Klima handeln wollen. 

Die vorliegende Broschüre weist Ihnen den Weg zu den Be-

ratungs- und Förderangeboten der UmweltPartnerschaft. 

Sie will Ihnen aber vor allem zeigen, wie auch Ihr Unterneh-

men von der UmweltPartnerschaft profitieren kann. 

Die zahlreichen Beispiele, die wir Ihnen präsentieren, ste-

hen für Kreativität und Erfolg der Unternehmen, die in der 

UmweltPartnerschaft aktiv sind. Seien Sie dabei, Hamburg 

zählt auf Sie!

Ihr

Jens Kerstan 

Senator für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 

der Freien und Hansestadt Hamburg
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TRÄGER DER 
UMWELTPARTNERSCHAFT HAMBURG

UNTERNEHMENSVERBAND HAFEN HAMBURG E. V.

Mattentwiete 2 | 20457 Hamburg 
Dr. Peter Hesse 
Tel.: 040 / 378 909-67

peter.hesse@uvhh.dew | www.uvhh.de

GESCHÄFTSSTELLE UMWELTPARTNERSCHAFT

Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
Neuenfelder Straße 19 | 21109 Hamburg  
Jan Dube | Koordinator der UmweltPartnerschaft 
Tel.: 040 / 428 40-2055

jan.dube@bukea.hamburg.de | www.hamburg.de/umweltpartnerschaft

HANDELSKAMMER HAMBURG

Abteilung Klimawende, Energie, Umwelt, Industrie 
Adolphsplatz 1 | 20457 Hamburg 
Dr. Dirk Lau 
Tel.: 040 / 361 38-398

dirk.lau@hk24.de | www.hk24.de

HANDWERKSKAMMER HAMBURG

Holstenwall 12 | 20355 Hamburg 
Dr. Kai Hünemörder 
Tel.: 040 / 359 05-352

kai.huenemoerder@hwk-hamburg.de | www.hwk-hamburg.de

IVH-INDUSTRIEVERBAND HAMBURG E. V.

Kapstadtring 10 | 22297 Hamburg 
Yvonne Gerhardt 
Tel.: 040 / 6378-4110

Yvonne_Gerhardt@bdi-hamburg.de | www.bdi-hamburg.de
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   Sie schafft eine Verbindung zwischen Ökologie und 

Ökonomie – die 2003 vom Senat ins Leben gerufene 

UmweltPartnerschaft Hamburg. Das Netzwerk umfasst 

derzeit mehr als 1.500 Unternehmen unterschiedlicher 

Branchen und Größen. Was sie eint, ist das Interesse und 

Engagement für den Umweltschutz. Aktive Partner des 

Netzwerkes leisten freiwillig mehr für den Umwelt- und 

Klimaschutz als das Gesetz ihnen vorschreibt. Einige wirt-

schaften beispielsweise vorbildlich im Bereich der Energie- 

und Ressourceneffizienz oder erfolgreich mit Hilfe eines 

Umweltmanagementsystems, andere haben ihren Fuhrpark 

auf E-Mobilität umgestellt oder nutzen mehr Lastenräder.

Auf diese und viele weitere Aktivitäten der Hamburger 

Wirtschaft im Umwelt- und Klimaschutz sind wir stolz. 

Aber nicht nur das: Gemeinsam mit den Trägern unserer 

Initiative – der Handelskammer Hamburg, der Handwerks-

kammer Hamburg, dem IVH Industrieverband Hamburg  

e. V. und dem Unternehmensverband Hafen Hamburg

e. V. – unterstützen wir die Unternehmen bei der Umset-

zung neuer Maßnahmen in Sachen Klima- und Umweltschutz.

Unser Ziel ist es, mit einem wachsenden Netzwerk einen 

Beitrag für den weltweiten Klimaschutz und den Umwelt-

schutz in Hamburg zu leisten sowie in Hamburg die Le-

bensqualität zu erhalten und weiter zu verbessern. Davon 

profitiert auch die Wirtschaft. Denn eine Stadt, die hohe 

Lebensqualität bietet, ist ebenso wie ein verantwortungs-

bewusster Arbeitgeber für viele Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter ein entscheidendes Kriterium bei der Wahl ihres Jobs!

DER MEHRWERT: INFORMATIONEN, 
BERATUNG UND FÖRDERUNG

Die UmweltPartnerschaft Hamburg bietet ihren Mitgliedern 

einen ganzen Mix an Vorteilen. UmweltPartner können 

kostenlose Vorort-Beratungen durch Fachleute nutzen und 

erhalten finanzielle Förderung für die von ihnen geplanten Um- 

welt- und Klimaschutzmaßnahmen. Über das Netzwerk eröff- 

nen sich ihnen außerdem vielfältige Informationsmöglichkeiten.

Gemeinsam für ein 
lebenswertes Hamburg

WER WIR SIND UND WAS 

UNTERNEHMEN VON UNS HABEN
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Offizielle Anerkennung durch die Verleihung 

der UmweltPartnerschafts-Urkunde 

Verwendung des Logos der  

UmweltPartnerschaft für die Unternehmens-

kommunikation 

Präsentation von Umweltschutzleistugen 

des eigenen Unternehmens z. B. auf der 

Webseite der UmweltPartnerschaft und in 

weiteren Medien 

Enger Austausch mit Gleichgesinnten 

im Netzwerk 

Aktuelle Informationen zu Angeboten  

der UmweltPartnerschaft, ihrer Träger 

und Programme 

Jährliche Netzwerktreffen exklusiv für Partner 

Teilnahme an Veranstaltungen mit  

Senatsmitgliedern und der Wirtschaft 

Imagegewinn  bei Auftraggeberinnen und 

Auftraggebern sowie Kundinnen und Kunden

So lädt unsere Initiative auf Fachevents zu aktuellen The-

men wie z. B. Ressourceneffizienz oder Energieflexibili-

sierung ein. Darüber hinaus führen wir regelmäßig aktive 

UmweltPartner auf exklusiven Dialog-Treffen zusammen. 

Der Erfahrungsaustausch ermöglicht es ihnen, sich mit-

einander zu vernetzen und ökologisch wie ökonomisch 

sinnvolle Lösungen für das eigene Unternehmen zu ent-

wickeln und umzusetzen.

DIE VORTEILE: WENIGER KOSTEN, MEHR  
AUFMERKSAMKEIT

Umweltaktive Unternehmen tun etwas für sich und das 

Gemeinwohl. Schließlich senken Investitionen in umwelt-

freundliche Technik und nachhaltige Arbeitsprozesse Be-

triebskosten oft erheblich. Treten sie mit ihrem Engage-

ment der UmweltPartnerschaft bei, hat das jedoch noch 

einen weiteren Vorteil. Die Mitgliedschaft ist ein öffentli-

ches Bekenntnis für freiwilligen Umwelt- und Klimaschutz 

in Hamburg. Wer zu den Partnern gehört, darf das Logo 

der Initiative verwenden, das in der Hansestadt als Quali-

tätssiegel für vorbildlich handelnde Betriebe gilt. Zudem 

werden die Leistungen unserer Mitglieder über gezielte 

Öffentlichkeitsarbeit bekannt gemacht – das fördert ihr 

Image und damit ihre Wettbewerbsfähigkeit.

Weitere Informationen finden Sie unter  
www.hamburg.de/umweltpartnerschaft und 
auf den Seiten 36 und 37 dieser Broschüre 

Sie wollen Umweltpartner werden?

Pluspunkte für aktive  
UmweltPartner auf einen Blick:

http://www.hamburg.de/umweltpartnerschaft
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HK-Umweltberatung   
Handelskammer Hamburg 
Joachim Hartz, Ingo Lumbeck, Frank Tießen 
Tel.: 040 / 361 38-979 
E-Mail: umweltberater@hk24.de 
www.hk24.de/umweltberater 

ZEWUmobil 
des Zentrums für Energie-, Wasser- und  
Umwelttechnik der Handwerkskammer 
ELBCAMPUS Kompetenzzentrum 
Dr. Kai Hünemörder, Dolores Lange, Jörg Hermann 
Tel.: 040 / 359 05-505 
E-Mail: zewumobil@hwk-hamburg.de  
www.zewumobil.de  

ZEWUmobil und HK-Umweltberatung

Die UmweltPartnerschaft unterstützt mit ihren Bera-

tungsangeboten ZEWUmobil und HK-Umweltberatung 

bei der Hamburger Handwerkskammer und Handels-

kammer insbesondere kleine und mittlere Betriebe. 

Fachleute der Kammern besuchen die Unternehmen vor 

Ort, verschaffen sich dort einen Überblick über betrieb-

liche Abläufe und sprechen Empfehlungen für Maßnah-

men aus, mit denen sich die Energie-und Ressourcen-

effizienz steigern lässt – oft spart das auch Kosten.  

 

Darüber hinaus zeigen die Beratenden weitere Möglichkei-

ten des betrieblichen Umweltschutzes auf, geben Hinweise 

zu Fördermöglichkeiten und begleiten auf Wunsch bei der 

Umsetzung von Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen. Da-

bei wird auch mit Branchenkonzepten gearbeitet, um gezielt 

auf individuelle Bedarfe der Betriebe einzugehen. 

Förderprogramm Unternehmen für Ressourcenschutz

Wer freiwillig in Maßnahmen für den effizienten Einsatz von 

Energie und Ressourcen investieren will, wird dabei von der 

Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB) bera-

ten. Förderfähig sind Sanierungen und Modernisierungen 

an Druckluft-, Heizungs-, Lüftungs-, Kälte- oder Produk-

tionsanlagen sowie Maßnahmen zur Reduzierung des Mate-

rialeinsatzes oder Wasserverbrauchs. Auch hocheffiziente 

LED-Beleuchtung wird bezuschusst und die energetische 

Analyse technisch komplexer und individueller Anlagen und 

Produktionsprozessen in Unternehmen sowie Umweltstu-

dien mit bis zu 50 Prozent der Honorarkosten unterstützt.

Davon profitieren 
die Hamburger Unternehmen
Sie wollen wissen, wie Ihr Unternehmen noch nachhaltiger 
wirtschaften kann? Sie fragen sich, ob sich die Investition in 
Umwelttechnik für Ihren Betrieb lohnt? In Hamburg erhalten  
Sie auf all das und mehr fundierte Antworten – sogar kostenfrei!

Unternehmen für Ressourcenschutz 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Frau Luther | Tel.: 040 / 248 46-188 oder -580 
E-Mail: m.luther@ifbhh.de oder ufr@ifbhh.de 
www.ifbhh.de 

9

Davon profitieren  
hamburger unternehmen
Sie wollen wissen, wie Ihr Unternehmen noch nachhaltiger 
wirtschaften kann? Sie fragen sich, ob sich die Investitionen in 
Umwelttechnik für Ihren Betrieb lohnen? In Hamburg erhalten Sie 
auf all das und mehr fundierte Antworten – sogar kostenfrei!

Zewumobil und hk-umweltberater
Die UmweltPartnerschaft unterstützt mit ihren Beratungs-

angeboten ZEWUmobil und HK-Umweltberater bei der Ham-

burger Handwerkskammer und Handelskammer insbeson-

dere kleine und mittlere Betriebe. Experten der Kammern 

besuchen die Unternehmen vor ort, verschaffen sich dort ei-

nen überblick über betriebliche Abläufe und sprechen Emp-

fehlungen für maßnahmen aus, mit denen sich ihre Ener-

gie- und Ressourceneffizienz steigern lässt. Darüber hinaus 

zeigen die Berater weitere möglichkeiten des betrieblichen 

Umweltschutzes auf, geben Hinweise zu Fördermöglichkeiten 

und begleiten auf Wunsch bei der Umsetzung von Umwelt- 

und Klimaschutzmaßnahmen. Dabei wird auch mit Branchen-

konzepten gearbeitet, um gezielt auf individuelle Bedarfe der 

Betriebe eingehen zu können.  

hk-umweltberater 
Handelskammer Hamburg 

Joachim Hartz, Ingo Lumbeck, Frank Tießen 

Tel.: 040 / 361 38-979 

E-mail: umweltberater@hk24.de

www.hk24.de/umweltberater

Zewumobil  
des Zentrums für Energie-, Wasser- und Umwelttechnik  

der Handwerkskammer 

ELBcAmPUS Kompetenzzentrum

Dr. Kai Hünemörder, Dolores Lange, Hans Jürgen Welsch

Tel.: 040 / 359 05-505 

E-mail: zewumobil@hwk-hamburg.de

www.zewumobil.de

förderprogramm unternehmen für ressourcenschutz
Wer freiwillig in maßnahmen für den effizienten Einsatz von 

Energie und Ressourcen investieren will, wird dabei von der 

Hamburgischen Innovations- und Förderbank (IFB) bera-

ten. Förderfähig sind Sanierungen und modernisierungen 

an Druckluft-, Heizungs-, Lüftungs-, Kälte- oder Produk-

tionsanlagen sowie maßnahmen zur Reduzierung des Was-

serverbrauchs. Weitere Informationen unter www.ifbhh.de/

umweltschutz-in-unternehmen/unternehmen-fuer-ressour-

censchutz-ufr/ 

unternehmen für ressourcenschutz
Hamburgische Investitions- und Förderbank

Frau Luther | Tel.: 040 / 248 46-188 

E-mail: m.luther@ifbhh.de

www.ifbhh.de
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Davon profitieren  
hamburger unternehmen
Sie wollen wissen, wie Ihr Unternehmen noch nachhaltiger 
wirtschaften kann? Sie fragen sich, ob sich die Investitionen in 
Umwelttechnik für Ihren Betrieb lohnen? In Hamburg erhalten Sie 
auf all das und mehr fundierte Antworten – sogar kostenfrei!

Zewumobil und hk-umweltberater
Die UmweltPartnerschaft unterstützt mit ihren Beratungs-

angeboten ZEWUmobil und HK-Umweltberater bei der Ham-

burger Handwerkskammer und Handelskammer insbeson-

dere kleine und mittlere Betriebe. Experten der Kammern 

besuchen die Unternehmen vor ort, verschaffen sich dort ei-

nen überblick über betriebliche Abläufe und sprechen Emp-

fehlungen für maßnahmen aus, mit denen sich ihre Ener-

gie- und Ressourceneffizienz steigern lässt. Darüber hinaus 

zeigen die Berater weitere möglichkeiten des betrieblichen 

Umweltschutzes auf, geben Hinweise zu Fördermöglichkeiten 

und begleiten auf Wunsch bei der Umsetzung von Umwelt- 

und Klimaschutzmaßnahmen. Dabei wird auch mit Branchen-

konzepten gearbeitet, um gezielt auf individuelle Bedarfe der 

Betriebe eingehen zu können.  

hk-umweltberater 
Handelskammer Hamburg 

Joachim Hartz, Ingo Lumbeck, Frank Tießen 

Tel.: 040 / 361 38-979 

E-mail: umweltberater@hk24.de

www.hk24.de/umweltberater

Zewumobil  
des Zentrums für Energie-, Wasser- und Umwelttechnik  

der Handwerkskammer 

ELBcAmPUS Kompetenzzentrum

Dr. Kai Hünemörder, Dolores Lange, Hans Jürgen Welsch

Tel.: 040 / 359 05-505 

E-mail: zewumobil@hwk-hamburg.de

www.zewumobil.de

förderprogramm unternehmen für ressourcenschutz
Wer freiwillig in maßnahmen für den effizienten Einsatz von 

Energie und Ressourcen investieren will, wird dabei von der 

Hamburgischen Innovations- und Förderbank (IFB) bera-

ten. Förderfähig sind Sanierungen und modernisierungen 

an Druckluft-, Heizungs-, Lüftungs-, Kälte- oder Produk-

tionsanlagen sowie maßnahmen zur Reduzierung des Was-

serverbrauchs. Weitere Informationen unter www.ifbhh.de/

umweltschutz-in-unternehmen/unternehmen-fuer-ressour-

censchutz-ufr/ 

unternehmen für ressourcenschutz
Hamburgische Investitions- und Förderbank

Frau Luther | Tel.: 040 / 248 46-188 

E-mail: m.luther@ifbhh.de

www.ifbhh.de
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Förderprogramm Erneuerbare Wärme 
Umweltbehörde 
Erna Heinze | Tel.: 040 / 428 40-3356 
E-Mail: erna.heinze@bukea.hamburg.de

Beratung zur Nutzung erneuerbarer 
Wärme und PV 
SolarZentrum Hamburg im ELBCAMPUS 
Milena Schuldt 
Tel.: 040 / 359 05-820 
E-Mail: info@solarzentrum-hamburg.de

Netzwerk Kälteeffizienz Hamburg e. V. 
Jörg Probst | Tel. 0172 / 245 64 05 
E-Mail: info@kaeltenetz-hamburg.de

icons!

beratung zur nutzung erneuerbarer
wärme und pV
SolarZentrum Hamburg im ELBcAmPUS
Karin maring, Bernhard Weyres-Borchert
Tel.: 040 / 359 05-820
E-mail: info@solarzentrum-hamburg.de

heizungs-netzwerk
Behörde für Umwelt und Energie
Roland Schulz | Tel.: 040 / 428 40-3481
E-mail: roland.schulz@bue.hamburg.de

netzwerk kälteeffizienz hamburg e.V.
christoph Brandt | Tel.: 041 06 / 797 77-0
E-mail: info@kaeltenetz-hamburg.de

erneuerbare wärme
Behörde für Umwelt und Energie
Erna Heinze | Tel.: 040 / 428 40-3356
E-mail: erna.heinze@bue.de

energiewende in unternehmen
Behörde für Umwelt und Energie
Sven-olaf Salow | Tel.: 040 / 428 40-2252
E-mail: sven-olaf.salow@bue.hamburg.de
Ronald Burchardt | Tel.: 040 / 428 40-3641
E-mail: ronald.burchardt@bue.hamburg.de

geschäftsstelle der luftgütepartnerschaft
Behörde für Umwelt und Energie
meike Poschmann | Tel.: 040 / 428 40-2617
E-mail: luftguetepartnerschaft@bue.hamburg.de

hamburger gründachförderung
Behörde für Umwelt und Energie
Dr. Hanna Bornholdt | Tel.: 040 / 428 40-3057
E-mail: gruendach@bue.hamburg.de

weitere von der behörde für umwelt und energie unterstützte angebote:
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Weitere von der Behörde für Umwelt, Klima, Energie  
und Agrarwirtschaft unterstützte Angebote:

Heizungs-Netzwerk 
Umweltbehörde 
Roland Schulz | Tel.: 040 / 428 40-3481  
E-Mail: roland.schulz@bukea.hamburg.de

Hamburger Gründachförderung 
Umweltbehörde 
Dr. Hanna Bornholdt 
Tel.: 040 / 428 40-3057 
E-Mail: gruendach@bukea.hamburg.de
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Hamburger Energielotsen  
kostenlose Energieberatung bei  
der Modernisierung von Gewerbeimmobilien 
für Fachleute und Gewerbetreibende  
Tel.: 040/248 32 252  
www.hamburg.de/energielotsen/13074082/
gewerbetreibende/

Energiewende in Unternehmen 
Umweltbehörde 
Sven-Olaf Salow | Tel.: 040 / 428 40-2252 
E-Mail: sven-olaf.salow@bukea.hamburg.de 
Ronald Burchardt | Tel.: 040 / 428 40-3641 
E-Mail: ronald.burchardt@bukea.hamburg.de

http://www.hamburg.de/energielotsen/13074082/gewerbetreibende/
http://www.hamburg.de/energielotsen/13074082/gewerbetreibende/


Durch ihre Förder- und Beratungstätigkeit-
leistet die Hamburgische Investitions- und 
Förderbank einen Beitrag zum Umwelt- und 
Klimaschutz in Hamburg. Erklärtes Ziel ist 
es, Maßnahmen zu unterstützen, durch die 
der CO2-Ausstoß langfristig verringert wird.

PROFI Umwelt Transfer zur Entwicklung 
innovativer Produkte, Verfahren und  
Dienst leistungen  
Herr Fischer | Tel.: 040 / 24846-507 
E-Mail: b.fischer@ifbhh.de

KfW Erneuerbare Energien 
Herr Goerecke | Tel.: 040 / 24846-355 
c.goerecke@ifbhh.de

Herr Scheithe | Tel.: 040 / 24846-243 
E-Mail: o.scheithe@ifbhh.de

Hamburger Energielotsen  
kostenlose Energieberatung bei der Modernisierung  
von Gewerbeimmobilien für Fachleute und Gewerbetreibende  
Tel.: 040/248 32 252  
www.hamburg.de/energielotsen/13074082/gewerbetreibende/ 
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für energetische gebäude –
energieberatung bauen und sanieren
Bei dem von der Behörde für Umwelt und Energie finanzier-

ten kostenlosen Angebot geben Architekten und Ingenieure

des EnergieBauZentrum (EBZ) Bauherren einen ersten Ein-

blick in den Bereich der energetischen Gebäudeoptimierung

und informieren über energieeffizientes Bauen und moder-

nisieren.

energiebauZentrum
Nicola Beck | Tel.: 040 / 359 05-822

E-mail: energiebauzentrum@elbcampus.de

www.energiebauzentrum.de

förderprogramm für nichtwohngebäude
Die Erstberatung zu Energieeffizienz und Nachhaltigkeit

bei Nichtwohngebäuden ist kostenfrei. Eine weiterführen-

de, komplexe Beratung wird über das Förderprogramm für

Nichtwohngebäude von der Behörde für Umwelt und Ener-

gie unterstützt. Eine kostenlose Beratung hierzu erhalten

Sie bei der  IFB Hamburgische Investitions- und Förderbank.

Informationen unter www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unter-

nehmen/programm-fuer-nichtwohngebaeude/

hamburgische investitions- und förderbank
Herr Junge | Tel.: 040 / 24846-193

E-mail: energie@ifbhh.de

Durch ihre Förder- und Beratungs-

tätigkeit leistet die hamburgische
investitions- und förderbank einen

Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz in

Hamburg. Erklärtes Ziel ist es, maßnah-

men zu unterstützen, durch die der

co2-Ausstoß langfristig verringert wird.

profi umwelt zur entwicklung innovativer
produkte, Verfahren und Dienstleistungen
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Fischer | Tel.: 040 / 24846-507
E-mail: b.fischer@ifbhh.de

klimaschutzkredit
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Brodrück | Tel.: 040 / 24846-191
E-mail: t.brodrueck@ifbhh.de

kfw erneuerbare energien
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Goerecke | Tel.: 040 / 24846-355
E-mail: c.goerecke@ifbhh.de

Herr Scheithe | Tel.:  040 / 24846-243
E-mail: o.scheithe@ifbhh.de

ifb beratungscenter wirtschaft
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Frau oesterer, Herr Nickel
Tel.: 040 / 24846-533
E-mail: foerderlotsen@ifbhh.de
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Hamburger Energielotsen – 

Energieberatung aus einer Hand 

Die Energielotsen bieten eine unabhängige, kompetente und 

kostenfreie Energieberatung für Privatpersonen und Unter-

nehmen aus Hamburg an. Sie beraten zu allen Fragen rund 

um das energiesparende Bauen, Modernisieren und Wohnen. 

Die Energielotsen sind eine Kooperation zwischen ZEBAU, 

Verbraucherzentrale Hamburg sowie Handwerkskammer 

Hamburg – im Auftrag der Umweltbehörde, ergänzend über 

die Bundesförderung für Energieberatung der Verbraucher-

zentrale (gefördert durch das BMWI) umgesetzt.

Förderprogramm für Nichtwohngebäude

Über das Förderprogramm für Nichtwohngebäude von der 

Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 

wird die Verwendung von Holz beim Neubau unterstützt. 

Eine kostenlose Beratung hierzu erhalten Sie bei der Ham-

burgischen Investitions- und Förderbank. Informationen 

unter: https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirt-

schaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren 

IFB Beratungscenter Wirtschaft 
Förderlotsen 
Tel.: 040 / 24846-533 
E-Mail: foerderlotsen@ifbhh.de
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für energetische gebäude –
energieberatung bauen und sanieren
Bei dem von der Behörde für Umwelt und Energie finanzier-

ten kostenlosen Angebot geben Architekten und Ingenieure

des EnergieBauZentrum (EBZ) Bauherren einen ersten Ein-

blick in den Bereich der energetischen Gebäudeoptimierung

und informieren über energieeffizientes Bauen und moder-

nisieren.

energiebauZentrum
Nicola Beck | Tel.: 040 / 359 05-822

E-mail: energiebauzentrum@elbcampus.de

www.energiebauzentrum.de

förderprogramm für nichtwohngebäude
Die Erstberatung zu Energieeffizienz und Nachhaltigkeit

bei Nichtwohngebäuden ist kostenfrei. Eine weiterführen-

de, komplexe Beratung wird über das Förderprogramm für

Nichtwohngebäude von der Behörde für Umwelt und Ener-

gie unterstützt. Eine kostenlose Beratung hierzu erhalten

Sie bei der  IFB Hamburgische Investitions- und Förderbank.

Informationen unter www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unter-

nehmen/programm-fuer-nichtwohngebaeude/

hamburgische investitions- und förderbank
Herr Junge | Tel.: 040 / 24846-193

E-mail: energie@ifbhh.de

Durch ihre Förder- und Beratungs-

tätigkeit leistet die hamburgische
investitions- und förderbank einen

Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz in

Hamburg. Erklärtes Ziel ist es, maßnah-

men zu unterstützen, durch die der

co2-Ausstoß langfristig verringert wird.

profi umwelt zur entwicklung innovativer
produkte, Verfahren und Dienstleistungen
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Fischer | Tel.: 040 / 24846-507
E-mail: b.fischer@ifbhh.de

klimaschutzkredit
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Brodrück | Tel.: 040 / 24846-191
E-mail: t.brodrueck@ifbhh.de

kfw erneuerbare energien
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Goerecke | Tel.: 040 / 24846-355
E-mail: c.goerecke@ifbhh.de

Herr Scheithe | Tel.:  040 / 24846-243
E-mail: o.scheithe@ifbhh.de

ifb beratungscenter wirtschaft
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Frau oesterer, Herr Nickel
Tel.: 040 / 24846-533
E-mail: foerderlotsen@ifbhh.de
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Hamburgische Investitions- und Förderbank  
Herr Junge, Frau Klempau, Herr Schwarz | Tel.: 040 / 24846-103
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beratung zur nutzung erneuerbarer
wärme und pV
SolarZentrum Hamburg im ELBcAmPUS
Karin maring, Bernhard Weyres-Borchert
Tel.: 040 / 359 05-820
E-mail: info@solarzentrum-hamburg.de

heizungs-netzwerk
Behörde für Umwelt und Energie
Roland Schulz | Tel.: 040 / 428 40-3481
E-mail: roland.schulz@bue.hamburg.de

netzwerk kälteeffizienz hamburg e.V.
christoph Brandt | Tel.: 041 06 / 797 77-0
E-mail: info@kaeltenetz-hamburg.de

erneuerbare wärme
Behörde für Umwelt und Energie
Erna Heinze | Tel.: 040 / 428 40-3356
E-mail: erna.heinze@bue.de

energiewende in unternehmen
Behörde für Umwelt und Energie
Sven-olaf Salow | Tel.: 040 / 428 40-2252
E-mail: sven-olaf.salow@bue.hamburg.de
Ronald Burchardt | Tel.: 040 / 428 40-3641
E-mail: ronald.burchardt@bue.hamburg.de

geschäftsstelle der luftgütepartnerschaft
Behörde für Umwelt und Energie
meike Poschmann | Tel.: 040 / 428 40-2617
E-mail: luftguetepartnerschaft@bue.hamburg.de

hamburger gründachförderung
Behörde für Umwelt und Energie
Dr. Hanna Bornholdt | Tel.: 040 / 428 40-3057
E-mail: gruendach@bue.hamburg.de

weitere von der behörde für umwelt und energie unterstützte angebote:
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http://www.hamburg.de/energielotsen/13074082/gewerbetreibende/
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren
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wirtschaft gestaltet den wandel
Die Energiewende ist Deutschlands Antwort auf die globale Erwärmung 
und den beschlossenen Kernenergieausstieg. Erneuerbare Energien 
aus nachhaltigen Quellen gewinnen dabei eine große Bedeutung. Sie 
geschickt zu nutzen, zahlt sich für Betriebe aus.

■■■ Die Energiewende ist Schwerpunkt der Hamburger

Klimapolitik. Um sie einzuleiten, hat sich der Senat ehrgeizige

Ziele gesetzt: Bis 2050 soll der co2-Ausstoß um mindestens

80 Prozent im Vergleich zu 1990 reduziert werden. Das kann

nur im engen Dialog mit der Wirtschaft gelingen. Für diesen

ist die UmweltPartnerschaft eine zentrale Plattform, denn:

Insbesondere Industrie- und Gewerbebetriebe haben viele

möglichkeiten, Energie effizienter einzusetzen und ihren Ener-

giebedarf und ihre Eigenstromerzeugung am Stromangebot

aus erneuerbaren Quellen auszurichten. Unsere Initiative hilft

Unternehmen dabei, diese Potenziale gewinnbringend aus-

zuschöpfen und sich mit Beratung und Erfahrungsaustausch

auf die Energiewelt von morgen vorzubereiten.

chancen der energiewende nutzen
Experten in unserem Netzwerk machen über Effizienz-checks

deutlich, wie Betriebe aller Größen und Branchen ihre Ener-

giekosten senken können. Sie informieren über technologi-

sche Entwicklungen – etwa zur Flexibilisierung der Energie-

bedarfe in Unternehmen – und zeigen chancen auf, die in der

Energiewende liegen. Wer schon heute auf alternative und

effiziente Energieerzeugung und -nutzung umstellt, trägt

nämlich nicht nur wesentlich zum Klimaschutz bei, sondern

ist auch motor für den Einsatz innovativer Technologien und

stärkt seine Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig.

Wovon Hamburger Betriebe noch profitieren: Der Senat un-

terstützt sie dabei, den Wandel aktiv zu gestalten, und hat

eine Reihe an Förderprogrammen aufgelegt. mehr Informati-

onen finden Sie auf den Seiten 9 bis 11.

alle förderangebote zur energiewende

effizienz steigern – „unternehmen für ressourcenschutz“
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Dr. Tamm  | Tel.: 040 / 24846-189
www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/
unternehmen-fuer-ressourcenschutz-ufr/

energie effizient und flexibel nutzen –
„energiewende in unternehmen“
Behörde für Umwelt und Energie
Sven-olaf Salow | Tel.: 040 / 428 40-2252
Ronald Burchardt | Tel.: 040 / 428 40-3641
www.hamburg.de/energieflexibel/

Verbrauch senken – „förderprogramm für nichtwohngebäude“
Hamburgische Investitions- und Förderbank
Herr Junge | Tel.: 040 / 24846-193
www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/
programm-fuer-nichtwohngebaeude/
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Die Energie- und Wärmewende ist Schwerpunkt der Ham-

burger Klimapolitik. Um sie einzuleiten, hat sich der Senat 

ehrgeizige Ziele gesetzt und will Hamburg klimaneutral ma-

chen. Das kann nur im engen Dialog mit der Wirtschaft ge-

lingen. Für diesen ist die UmweltPartnerschaft eine zentrale 

Plattform, denn: 

Insbesondere Industrie- und Gewerbebetriebe haben viele 

Möglichkeiten, Energie effizienter einzusetzen und ihren 

Energiebedarf und ihre Eigenstromerzeugung am Strom-

angebot aus erneuerbaren Quellen auszurichten. Unsere 

Initiative hilft Unternehmen dabei, diese Potenziale gewinn-

bringend auszuschöpfen und sich mit Beratung und Erfah-

rungsaustausch auf die Energiewelt von morgen vorzube-

reiten.

Chancen der Energiewende nutzen 

Fachleute in unserem Netzwerk machen über Effizienz- 

Checks deutlich, wie Betriebe aller Größen und Branchen 

ihre Energiekosten senken können. Sie informieren über 

technologische Entwicklungen – etwa zur Flexibilisierung 

der Energiebedarfe in Unternehmen – und zeigen Chancen 

auf, die in der Energiewende liegen. Wer schon heute auf al-

ternative und effiziente Energieerzeugung und -nutzung um-

stellt, trägt nämlich nicht nur wesentlich zum Klimaschutz 

bei, sondern ist auch Motor für den Einsatz innovativer Tech-

nologien und stärkt seine Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig. 

Wovon Hamburger Betriebe noch profitieren: Der Senat 

unterstützt sie dabei, den Wandel aktiv zu gestalten, und 

hat eine Reihe an Förderprogrammen aufgelegt. Mehr Infor-

mationen finden Sie auf den Seiten 9 bis 11.

Wirtschaft gestaltet den Wandel
Die Energiewende ist Deutschlands Antwort auf die globale Erwärmung 
und den beschlossenen Atomausstieg. Erneuerbare Energien und 
Rohstoffe aus nachhaltigen Quellen gewinnen dabei eine große  
Bedeutung. Sie geschickt zu nutzen, zahlt sich für Betriebe aus.

Weitere Förderangebote zur Energiewende

Effizienz steigern – „Unternehmen für Ressourcenschutz“ 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Frau Luther | Tel.: 040 / 248 46-188 oder -580 
E-Mail: m.luther@ifbhh.de | www.ifbhh.de

Energie effizient und flexibel nutzen – 
„Energiewende in Unternehmen“ 
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
Sven-Olaf Salow | Tel.: 040 / 428 40-2252 
E-Mail: sven-olaf.salow@bukea.hamburg.de 
Ronald Burchardt | Tel.: 040 / 428 40-3641 
E-Mail: ronald.burchardt@bukea.hamburg.de 
www.hamburg.de/energieflexibel

Förderprogramm für Nichtwohngebäude 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Herr Junge, Frau Klempau, Herr Schwarz | Tel.: 040 / 24846-103 
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nicht-
wohngebaeude-bauen-und-modernisieren 

http://www.ifbhh.de 
http://www.hamburg.de/energieflexibel
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren 
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren 
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ENERGIEWENDE

WÄRME EFFIZIENT UND INTELLIGENT EINGESETZT

   Grüner, zum Beispiel mit Windenergie herge-

stellter, Wasserstoff gilt als Schlüssel für die De-

karbonisierung der Industrie. In einem wegwei-

senden Pilotprojekt erprobt die Aurubis AG den 

Einsatz des klimafreundlichen Energieträgers am 

Standort Hamburg. 

Dabei ist es dem Unternehmen gelungen, erst-

mals eine Kupferanode im industriellen Maßstab 

mit klimaneutralem Wasserstoff zu produzieren. 

Bislang setzt Aurubis Erdgas ein, um das soge-

nannte Anodenkupfer vom Rest-Sauerstoff zu 

befreien und so seine Reinheit zu erhöhen. Als 

Nebenprodukt entsteht dabei Kohlendioxid, bei 

der Verwendung von Wasserstoff hingegen le-

diglich Wasserdampf. 

Allein am Standort Hamburg könnten durch eine 

Verfahrensumstellung bis zu 6.200 Tonnen CO2 

pro Jahr eingespart werden.

   Die ökologische Ausrichtung beginnt bei der 

Springer Bio-Backwerk GmbH & Co. KG bereits in 

der Backstube. Diese wird – genauso wie die Zen-

trale des Handwerkbetriebs – seit einiger Zeit mit 

Strom vom eigenen Dach versorgt, denn hier be-

findet sich eine große Photovoltaikanlage. Der Bio-

Bäcker hat das Nutzungsrecht der Dachfläche für 

25 Jahre an die EnergieNetz Hamburg eG übertra-

gen, die die Anlage gebaut hat und betreibt. Knapp 

die Hälfte der aus Sonne produzierten Energie 

nutzt das Unternehmen als Mitglied der Genossen-

schaft selbst, der Rest wird ins Netz eingespeist.  

 

„Bereits in den ersten zehn Monaten konnten wir 

mit 32.141 kWh ‚sauberem‘ Strom unseren Eigen-

bedarf größtenteils decken“, freut sich Geschäfts-

führer Wolfgang W. Springer. „Da wir ganzheitlich 

denken und handeln, engagieren wir uns zum Bei-

spiel auch für E-Mobilität, Klimapatenschaften 

oder der Entwicklung und Pflege von Naturräu-

men auf dem Firmengelände in Kooperation mit 

der Loki-Schmidt-Stiftung und GardenArt.“

könnten beim 
Kupferhersteller 
Aurubis jähr-
lich durch die 
Umstellung 
von Erdgas auf 
grünen Wasser-
stoff eingespart 
werden

6.200 t 
CO2
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   Solarzellen auf Dächer montieren, Gebäude dämmen, 

Wärmepumpen einbauen, Mobilität neu denken: Um die 

Klimaziele zu erreichen, ist viel zu tun. Neue Konzepte und 

Technologien müssen her und natürlich Fachkräfte, die So-

laranlagen installieren, die Verbindungen zwischen Strom-

angebot und -nachfrage knüpfen oder die IT-Systeme sicher 

aufsetzen. Beim Projekt Norddeutsche Energiewende NEW 

4.0 hat der Norden gezeigt, wie die Stromversorgung mit 

Wind, Sonne und Co. gelingen kann. Das Gemeinschafts-

projekt von Wirtschaft, Wissenschaft und Politik ist seit 

Anfang 2021 beendet, am wichtigen Thema Fachkräfte 

wird aber weitergearbeitet. Prof. Dr. Jens-Eric von Düsterl-

ho von der HAW Hamburg hat für NEW 4.0 die Aus- und 

Weiterbildungslandschaft rund um die erneuerbaren Ener-

gien untersucht: „Wir haben identifiziert, an welchen Stellen 

der beruflichen, aber auch der wissenschaftlichen Aus- und 

Weiterbildung Lücken sind. Nun wollen wir mit der NEW 

4.0-Akademie das Fachwissen in den Markt bringen.“ 

NEW 4.0-Akademie: Neue Plattform für Weiterbildungen 

Dazu soll eine Plattform mit Weiterbildungsangeboten 

rund um die erneuerbaren Energien online gehen, geför-

dert wird das Projekt von der Hamburger Umweltbehörde. 

Auf der Lernplattform NEW 4.0-Akademie soll Wissen on-

line abrufbar sein, geplant sind aber auch Fortbildungen 

mit Präsenzformaten. Einen Teil der Inhalte produziert die 

HAW Hamburg, es sollen aber auch Angebote von anderen 

Hochschulen, Kammern, Innungen, Weiterbildungsträgern 

sowie Expertinnen und Experten aus der ganzen Republik 

eingebunden werden. Thematisch macht Prof. Dr. Düsterl-

ho Hoffnung auf einen „bunten Blumenstrauß“. Dazu ge-

hören zum Beispiel die IT-Sicherheit, Speichertechnologien, 

Sektorkopplung, regulatorische Rahmenbedingungen, aber 

auch die Wirtschaftlichkeit neuer Geschäftsmodelle. Ziel-

gruppe sind Fachkräfte aus technischen und kaufmänni-

schen Bereichen der Energiewirtschaft und dem Handwerk, 

aber auch Menschen, die sich beruflich neu orientieren wol-

len. „Schon heute sind 30 Prozent der Beschäftigten in der 

Branche Quereinsteiger und diese Zahl wird vermutlich wei-

ter steigen“, so Düsterlho.

Auch im Handwerk werden jede Menge Talente gesucht, die 

anpacken. Denn die energetische Sanierung von Gebäuden 

ist ein wichtiger Hebel, um die Klimaziele zu erreichen. Des-

halb suchen auch das Baugewerbe sowie Fachbetriebe für 

Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik und das Elektrohand-

werk dringend Fachkräfte. Dr. Kai Hünemörder, Leiter des 

Zentrums für Energie-, Wasser- und Umwelttechnik der 

Handwerkskammer Hamburg, erklärt: „Etwa ein Drittel des 

Energieverbrauchs entfällt in Deutschland auf Gebäude – 

für Heizen, Warmwasser, Beleuchtung und Kühlung. Um alte 

Heizungsanlagen gegen umweltverträgliche Modelle aus-

zutauschen oder Solarmodule auf Dächern zu installieren, 

brauchen die Betriebe Fachkräfte.“ Was das vorhandene 

Know-how anbelangt, ist das Handwerk schon gut vorbe-

Hamburg startet Initiativen für 
mehr Aus- und Weiterbildung 
Der Fahrplan zur klimaneutralen Zukunft ist klar. Damit die grüne Wende 
gelingen kann, braucht es jede Menge kluge Köpfe. Die händeringend ge-
suchten Fachkräfte aus- und weiterzubilden, ist eine Mammutaufgabe für 
Wissenschaft, Handwerk und Politik.

FACHKRÄFTE FÜR DIE ENERGIEWENDE
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reitet, so Hünemörder weiter: „Aus der Gesellenausbildung 

und der Meistervorbereitung bringen unsere Leute bereits 

rund 90 Prozent des erforderlichen Wissens mit. Für die 

fehlenden zehn Prozent Klimatechnik-Know-how arbeiten 

die Innungen und der Elbcampus unter Hochdruck an er-

gänzenden Weiterbildungsangeboten.“ Mit einem Technik- 

update – von der Installation von Wärmepumpen bis zur 

Wahl geeigneter Dämmstoffe aus nachwachsenden Roh-

stoffen – können Handwerkerinnen und Handwerker vor 

Ort die gebäudetechnischen Voraussetzungen auf dem Weg 

zur Klimaneutralität optimal umsetzen. „Um allerdings die 

angestrebte jährliche energetische Sanierungsquote von 

über drei Prozent nicht scheitern zu lassen, müssen mehr 

Fachkräfte für das Handwerk gewonnen werden.“

Runder Tisch für das Handwerk 

Mit welchen Strategien lässt sich mehr Nachwuchs für die 

zukunftsträchtigen Klimaberufe gewinnen? Welche Ziel-

gruppen sollen angesprochen werden? Was ist zu tun, um 

Ausbildungsabbrüche zu vermeiden? Und wie klappen Fort-

bildungen trotz voller Auftragsbücher? Zu diesen Themen 

startet auf Initiative der Behörde für Umwelt, Klima, Energie 

und Agrarwirtschaft und der Handwerkskammer Hamburg 

ein Runder Tisch. Zusätzlich zu den Bau- und Ausbaugewer-

ken sollen Vertreterinnen und Vertreter der Hamburger Bil-

dungslandschaft ihr Know-how einbringen. Gemeinsames 

Ziel ist es, dem  leergefegten Arbeitsmarkt zu begegnen. 

Für eine Aus- oder Weiterbildung in den Klimaberufen gibt 

es jede Menge gute Argumente, besonders für Menschen, 

die den Umweltschutz mitgestalten wollen. Und glänzen-

de Zukunftsaussichten gibt’s obendrauf. Ob Technikerin, 

Handwerker, Ingenieurin oder Meister: Wer an den vielen 

Rädchen rund um die Energiewende mitdrehen will, wird mit 

Kusshand genommen, und hat mit großer Wahrscheinlich-

keit einen sicheren Job.

Foto: Adobe Stock, Pugun & Photo Studio



Ob durch steigende Energiekosten oder als Beitrag zur Ener-

giewende: Unternehmen stehen vermehrt vor der Aufgabe, 

ihre betriebliche Wärmeerzeugung effizient zu gestalten – 

etwa, indem sie den Anteil an erneuerbaren Energien in der 

eigenen Versorgung deutlich erhöhen. Doch der Weg zum 

Ziel wirft Fragen auf. Welche Energieträger sind für den Be-

trieb geeignet? Welche Technologie soll zum Einsatz kom-

men? Und wie lassen sich Wärmeverluste minimieren? 

Über das Informations- und Beratungsangebot der Umwelt-

Partnerschaft erhält die Hamburger Wirtschaft einen fun-

dierten Einblick in das Thema. Auf Fachveranstaltungen er-

fahren interessierte Unternehmen, mit welchen Konzepten 

sich Wind, Wasser, Sonne und Biomasse optimal für Wärme 

in den eigenen Räumen oder für Produktionsprozesse ein-

setzen lassen. Unabhängige Expertinnen und Experten stel-

len moderne Wärmeerzeugungsanlagen, Wärmenetze und 

-speicher vor und kommen auf Wunsch auch zu „Vor-Ort-

Beratungen“ in die Firma.

Blick über den Tellerrand

Mit unseren Angeboten wollen wir Unternehmen aufzeigen: 

Es lohnt sich, die betrieblichen Potenziale für mehr Effizienz

und damit zur CO2-Reduktion im Wärmesektor auszuschöp-

fen. Hierzu zählt auch die Nutzung von Abwärme oder der 

Einsatz von hocheffizienten Kraft-Wärme-Kopplungsanla-

gen. Einige unserer UmweltPartner nutzen zum Beispiel Ab-

wärme aus Produktionsprozessen für den eigenen Betrieb,

was sich auch betriebswirtschaftlich auszahlt. 

Andere konnten ihre Heizkosten durch eine energetische Ge-

bäudesanierung senken. Ihnen allen ermöglichen wir einen 

Blick über den Tellerrand. Unser Netzwerk stellt den Kon-

takt zu anderen Akteuren im Wärmesektor her – zu Netz-

betrieb, Energiedienstleistenden und Contracting-Partnern. 

In Quartierskonzepten werden gemeinsam Lösungen für 

die Wärmewende gefunden, die darüberhinaus mit Bundes-

mitteln und mit Förderprogrammen des Hamburger Senats 

unterstützt werden.

Flexibilität sorgt für Effizienz
Entscheidend für das Gelingen der Energiewende ist: Wind- und Solarstrom  
müssen auch sektorenübergreifend für die Wärmeversorgung genutzt werden 
können. Flexible Energieerzeugung, -verbrauch und -speicher machen dies  
möglich. Ihre Anwendung wird in Hamburg gefördert.

Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Erna Heinze | Tel.: 040 / 428 40-3356
E-Mail: erna.heinze@bukea.hamburg.de

Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Frau Bartsch | Tel.: 040 / 24846-129 
E-Mail: a.bartsch@ifbhh.de | www.ifbhh.de

KONTAKT

Weitere Förderangebote zur Wärmewende

Effizienz steigern – „Unternehmen für Ressourcenschutz“ 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Frau Luther | Tel.: 040 / 248 46-188 oder -580 
E-Mail: m.luther@ifbhh.de | www.ifbhh.de

Energie effizient und flexibel nutzen – 
„Energiewende in Unternehmen“ 
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
Sven-Olaf Salow | Tel.: 040 / 428 40-2252 
Ronald Burchardt | Tel.: 040 / 428 40-3641 
www.hamburg.de/energieflexibel

Förderprogramm für Nichtwohngebäude 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Herr Junge, Frau Klempau, Herr Schwarz | Tel.: 040 / 24846-103 
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nicht-
wohngebaeude-bauen-und-modernisieren 

Mit diesem Programm werden innovative erneuerbare Wärme- 
versorgungskonzepte mit den Schwerpunkten „Wärmeverteilnetze“, 
„Wärmespeicher“, „Solarthermie und Heizungsmodernisierung “, „Wär-
mepumpen-Anlagen“ sowie  „Bioenergie-Anlagen“ gefördert.  Unter- 
stützung für entsprechende Maßnahmen erhalten Unternehmen 
u. a. der Wohnungswirtschaft sowie kleine und mittlere Betriebe
aus Klimamitteln  des Hamburger Senats. Informationen unter www.
ifbhh.de/umwelt/ umweltschutz-in-unternehmen/erneuerbare-waerme

FÖRDERANGEBOT: VERSORGUNG VERBESSERN –  
„ERNEUERBARE WÄRME“
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OB INDUSTRIE ODER HANDWERK

ABWÄRME SINNVOLL GENUTZT

   Auch die HANS HEPP GmbH & Co. KG nutzt  

zum Heizen Abwärme. Diese stammt aus den Pro-

zessen des Kupferherstellers Aurubis, der gemein-

sam mit dem Energiedienstleister enercity Con-

tracting Nord ein Fernwärmenetz betreibt, das 

die östliche Hafencity fast CO2-neutral versorgt.  

Als unmittelbarer Nachbar der Fernwärmezen-

trale auf der Peute (Veddel) war HANS HEPP 

eines der ersten Produktionsunternehmen, das 

an das Fernwärmenetz angeschlossen worden 

ist. Dafür wurde bei dem Verbandmaterialher-

steller eine Ölheizkesselanlage stillgelegt, so 

dass jetzt jährlich ca. 75.000 Liter Heizöl einge-

spart werden. Eigentümer Christian Beckmann 

ist begeistert von der klimaschonenden Wärme: 

„Wir haben hier eine Chance erkannt und sofort 

ergriffen, denn der Zeitpunkt passte perfekt.  

Statt einen neuen Ölheizkessel zu beschaffen, 

heizen wir jetzt mit günstiger und dazu noch um-

weltfreundlicher Fernwärme!“

   Einen Beitrag zur Wärmewende leistet die 

GALAB Laboratories GmbH mit der neuen Pro-

pankältemaschine, die sie auf dem Dach ihres La-

borgebäudes installiert hat. Propan zählt zu den 

natürlichen Gasen und ist weitaus umweltfreund-

licher als andere Kältemittel. 

„Die Anlage liefert zusätzliche 260 kW Kälteleistung 

für unser Gebäude“, sagt Dr. Eckard Jantzen, Ge-

schäftsführer bei GALAB. „Außerdem nutzen wir die 

Abwärme zum Heizen und sparen so 1.580 Tonnen 

CO2 ein.“ Eine intelligente Anlagensteuerung 

entscheidet, wann die Propankältemaschine, eine 

Wärmepumpe, ein Freikühler oder ein Eisspeicher 

in Kombination eingesetzt werden, um den Be-

trieb möglichst effektiv sowie kosten- und um-

weltschonend zu gestalten. 

Die neue Photovoltaik-Anlage auf dem Dach  

des Nebengebäudes, zwei kürzlich installierte  

E-Ladestationen sowie die eigene Imkerei auf

dem Firmengelände runden das Klima- und

Umweltengagement von GALAB ab.
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Durch extreme Wetterlagen machen sie sich schon jetzt be-

merkbar: die Auswirkungen des Klimawandels. Mehr Stark-

regen, häufige Trockenzeiten und Hochwasser können das 

Leben und Arbeiten in Hamburg künftig sogar noch stärker 

beeinflussen. Grund genug für die UmweltPartnerschaft, die 

Weichen für eine robuste, widerstandsfähige Stadt zu stel-

len – mit einer gut gerüsteten Wirtschaft als festem Funda-

ment. So unterstützt unsere Initiative Unternehmen neben 

vielen Maßnahmen zum Klimaschutz auch dabei, Maßnahmen 

zur Anpassung an den Klimawandel umzusetzen.

Sparpotenzial und Förderungen – Energielotsen  

haben den Kompass 

Hamburg begegnet den Herausforderungen der Klimakrise 

auf vielen Ebenen – ganz konkret ansprechbar für Unter-

nehmen sind seit 2019 die Hamburger Energielotsen. Als 

Kooperation zwischen Verbraucherzentrale, Handwerks-

kammer und ZEBAU bieten sie – beauftragt von der Um-

weltbehörde und mitfinanziert durch den Bund – Beratung 

aus einer Hand zu allen Fragen rund um das energiesparen-

de Bauen, Modernisieren und Wohnen. Fassade dämmen? 

Heizung erneuern? Bürogebäude sanieren? Welche Förde-

rung lohnt und welche passt? Die Beratung ist gratis und 

unabhängig. 

Weitere Informationen: www.hamburg.de/energielotsen 

und www.hamburg.de/klimacheck. 

Gebäudebegrünung – ein Vorzeigeprojekt, 

das hoch hinausführt…

Wovon Hamburgs Wirtschaft zusätzlich profitiert: Unsere 

Hansestadt hat als erste deutsche Großstadt eine umfassen-

de Gründachstrategie ins Leben gerufen. Bislang sind bereits 

168 Hektar entsprechend umgerüstet – davon 60 Hektar auf 

Industrie- und Gewerbegebäuden. Das entspricht circa 5 Pro-

zent der flachen bzw. flach geneigten Dachflächen in Ham-

burg. Die Stadt fördert Dach- und Fassadenbegrünung mit 

insgesamt 3,5 Millionen Euro. Unternehmen erhalten pro Ge-

bäudebegrünung, die sie auf freiwilliger Basis anlegen lassen, 

Zuschüsse von 30 bis maximal 60 Prozent der Herstellungs-

kosten. Und: Das Geld muss nicht zurückgezahlt werden.

…macht unsere Stadt von ganz oben grüner

Das Angebot lohnt sich, denn die Gründachstrategie hilft 

Betrieben, gewinnbringend in Klimaanpassung zu investie-

ren und einen Beitrag für den Klimaschutz zu leisten. Ein 

begrüntes Dach hält je nach Bauweise und Bepflanzung bis 

zu 90 Prozent des Regenwassers zurück und gibt viel davon 

durch Verdunstung an die Atmosphäre ab. Dadurch wird das 

Abwassersystem erheblich entlastet, was vor Überschwem-

mungen schützt. Für Eigentümerinnen und Eigentümer be-

deutet das: Sie können ihre Niederschlagsabwassergebühr 

um die Hälfte senken und gleichzeitig dazu beitragen, dass 

Mensch und Tier vor Ort sich wohler fühlen.

Die Zeichen stehen auf Anpassung
Besser heute vorsorgen als später das Nachsehen haben. Das wird 
mit Blick auf die klimatischen Veränderungen immer wichtiger und  
ist für Unternehmen ein Wettbewerbsfaktor.

Stabsstelle Klimafolgenanpassung/RISA
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg
stabsstelleklimafolgenanpassung@bukea.hamburg.de
www.hamburg.de/klimaanpassung

Gründachstrategie/Landschaftsplanung und 

Stadtgrün
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Dr. Hanna Bornholdt | Tel.: 040 / 428 40-3057
hanna.bornholdt@bukea.hamburg.de
www.hamburg.de/gruendach

KONTAKT
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BIODIVERSITÄT

EIN HERZ FÜR BIENEN UND NATUR

   Für den Artenschutz und die Förderung der 

Biodiversität setzt sich auch die Stromnetz Ham-

burg GmbH ein. So legt das Unternehmen auf 

dem Gelände eines Umspannwerkes Wildblumen-

wiesen sowie heimische Gehölze und Totholz-

strukturen an, die Wildbienen Nahrung und Nist-

plätze bieten. An geeigneten Standorten werden 

zudem Bienenvölker von Imkern angesiedelt, die 

den unternehmenseigenen „Netzbienchen-Ho-

nig“ produzieren. 

Ergänzt werden die Maßnahmen durch ein Wild-

bienenhotel auf dem Betriebshof in Bramfeld. 

Begleitet wurden die Maßnahmen von Wildbie-

nen-Expertinnen und -Experten der Deutschen 

Wildtier Stiftung.

   Als Ausgleich zum betriebsbedingten CO2- 

Ausstoß hat der Internetprovider pop-interactive 

GmbH ein 30.000 Quadratmeter großes land- 

und forstwirtschaftlich genutztes Grundstück in 

Schleswig-Holstein erworben und renaturiert. 

Dafür wurden nicht nur 1.775 heimische Bäume 

gepflanzt, sondern in Abstimmung mit einem 

Landschaftsplaner und einem Förster auch ein 

Weidenbruch, Feuchtbiotope, eine 1.000 Qua-

dratmeter große Blühwiese für Insekten sowie 

eine Streuobstwiese mit 26 alten Obstsorten 

angelegt. „Dadurch konnten wir die Artenvielfalt 

auf dem Grundstück stark erhöhen“, sagt Ge-

schäftsführer Matthias Schlichtenberger. „Jeder 

Baum bindet zudem Kohlenstoffdioxid – insge-

samt kommen wir auf 20 Tonnen CO2 im Jahr.“  

Um Renaturierungen zukünftig auch anderen Fir-

men anzubieten, hat pop-interactive 2021 die Ge-

neration Trees gGmbH (www.generationtrees.ngo) 

gegründet.

17
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Alle Ressourcen im Blick 



19



Fo
to

: V
D

I Z
R

E

20

Industrie 4.0: Mit weniger  
Ressourcen zu mehr Produktivität 

INTERVIEW MIT DR. MARTIN VOGT

Weltweit stehen Unternehmen mitten in der nächsten in-

dustriellen Revolution, sagen Expertinnen und Experten und

nennen den Wandel „Industrie 4.0“. Weitreichende organi-

satorische Veränderungen stehen bevor und versprechen 

hohe Effizienzgewinne in vielen Bereichen. Mit den Aus-

wirkungen und Potenzialen für den Einsatz von natürlichen 

Ressourcen setzt sich die Studie „Ressourceneffizienz 

durch Industrie 4.0 – Potenziale für KMU des verarbeiten-

den Gewerbes“ der VDI Zentrum Ressourceneffizienz GmbH 

(VDI ZRE) auseinander. 

Wir haben mit dem Geschäftsführer Dr. Martin Vogt über 

die Bedeutung der digitalen Transformation im Zusammen-

hang mit Ressourceneffizienz im verarbeitenden Gewerbe 

gesprochen.

1 | In der Hightech-Strategie der Bundesregierung aus dem

Jahr 2014 wurde ein neuer Schwerpunkt gesetzt, die „In-

dustrie 4.0“. Was ist darunter zu verstehen und an welchem

Punkt stehen wir heute?

Industrie 4.0 steht für die Verbindung der digitalen Welt des

Internets mit den konventionellen Prozessen und Diensten 

der produzierenden Wirtschaft. Produkte werden mittels 

eingebetteter Systeme entlang der Wertschöpfungskette 

zu intelligenten Objekten. 

Sie werden IP-basiert mit der Fabrik und den Anlagen ver-

netzt. Digitale Zwillinge dieser Objekte greifen auf dezent-

ral organisierte Dienste zurück und autonomisieren sich mit 

Hilfe künstlicher Intelligenz. Dadurch wird die Produktion 

transparent und flexibel, die Prognose- und Adaptionsfä-

higkeit steigt. Industrie 4.0 bedeutet eine Steigerung der 

Ressourceneffizienz, weil erstmalig die vollständige Erfas-

sung und Optimierung aller Energie- und Stoffströme ent-

lang des gesamten Produktlebenswegs ermöglicht wird. 

Wir befinden uns auf diesem Weg zur Digitalisierung der  

Produktion noch am Anfang. Zur Orientierung bieten Ver-

bände und Forschungseinrichtungen Leitfäden und Reife-

gradermittlung zur eigenen Positionsbestimmung an. Die 

Plattform Industrie 4.0 (www.plattform-i40.de) verschafft 

mit der Landkarte der Praxisbeispiele eine Übersicht und In-

spiration für das eigene Produktionsumfeld. In den Arbeits-

gruppen der Plattformen Industrie 4.0 und Lernende Syste-

me werden Grundlagen sowie Standards erarbeitet.

2 | Sie sprechen in Ihrer Studie von der notwendigen Ent-

kopplung des Wirtschaftswachstums vom Ressourcenver-

brauch. Was bedeutet das genau?

Ein Wachstum der Wirtschaft geht oft mit einem Mehrver-

brauch an Ressourcen und höherer Umweltbelastung einher.

Das Ziel einer nachhaltigen Ressourcenwirtschaft liegt da-

rin, das wirtschaftliche Wachstum und den Wohlstand vom 

Einsatz natürlicher Ressourcen zu entkoppeln. 

Mit der digitalen Transformation werden neue Möglichkei-

ten zur Steigerung der Ressourceneffizienz auf allen Ebe-

nen der Wertschöpfungskette erwartet. Auf Prozessebene 

können Energieverbräuche der Maschinen und Materialver-

luste reduziert werden. Auf Produktebene kann die voraus-

schauende Wartung die Lebensdauer verlängern oder ein 

digitales Produktgedächtnis das spätere Recycling erleich-

tern.  Die Digitalisierung kann auch neue Produkt-Service-

Systeme ermöglichen, mit denen Anbieter dieser Systeme 

dann ihre ökonomische und ökologische Bilanz verbessern. 

Mit der zunehmenden Digitalisierung steigt allerdings auch 

der Verbrauch an zum Teil kritischen Rohstoffen für Hard-

ware, insbesondere für die künftig vermehrt eingesetzten 

http://www.plattform-i40.de
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Dr. Martin Vogt
Geschäftsführer der VDI  
Zentrum Ressourceneffizienz GmbH(VDI ZRE)

Sensoren. Darüber hinaus darf der wachsende Verbrauch an 

elektrischer Energie aufgrund der zusätzlich erforderlichen 

Hard- und Software nicht vernachlässigt werden. Aus Sicht 

der Ressourceneffizienz müssen bei Digitalisierungs-

maßnahmen diese zusätzlichen Verbräuche und die Ein-

sparungen von Ressourcen immer gemeinsam betrach-

tet werden.

3 | Können Sie uns Beispiele für gelungene Transformatio-

nen beschreiben?

Ein gutes Beispiel für die gelungene Einbindung von ein-

fachen Digitalisierungsmaßnahmen ist ein Unternehmen, 

das Eisengussteile herstellt. Während die Dokumentation 

von Prozessparametern beim Gießen von Metallteilen bis-

her manuell erfolgte, erfasst und verknüpft die Gießerei die 

Prozessdaten nun mit einem Smartphone und einer App. 

Das Unternehmen beziffert die Einsparungen durch diese 

Prozessoptimierung bei einer Jahresproduktion von 9.000 

Tonnen Gussteilen auf 45.800 Euro Energiekosten pro Jahr.

Das VDI ZRE hat dazu den Film „Industrie 4.0 leicht gemacht

– Material- und Energiesparen durch Apps“ gedreht.

(www.ressource-deutschland.tv)

4 | Was empfehlen Sie den Unternehmen in Hamburg? Gibt 

es vielleicht sogar regionale Besonderheiten für Unterneh-

mer der Region?

Digitalisierung und Ressourceneffizienz in der Produktion 

dürfen nicht losgelöst voneinander betrachtet werden. 

Die VDI ZRE-Studie zeigt, dass Unternehmen bereits erste 

Maßnahmen zur Digitalisierung umsetzen und betriebliche 

Ressourcen einsparen. Oft sind die Datengrundlagen zur 

Quantifizierung der Potenziale in den Unternehmen unzu-

reichend. Die Digitalisierung kann hier spezifische Daten 

zum Ressourcenverbrauch auf betrieblicher Ebene zur Ver-

fügung stellen. 

Das gilt für alle Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes, 

unabhängig von der Region. Beratungs- und Schulungsan-

gebote helfen Unternehmen beim Aufbau des erforderlichen 

Know-hows: Das VDI ZRE hat sein Weiterbildungsangebot 

um einen Qualifizierungskurs zum Thema Ressourceneffi-

zienz und Digitalisierung erweitert. 

KMU in Hamburg können sich an das vom Bundesministe-

rium für Wirtschaft und Energie geförderte Mittelstand 

4.0-Kompetenzzentrum bei der Handelskammer Ham-

burg oder die Hamburger Dialogplattform Industrie 4.0 

wenden. Kontakt: Rudolf Neumüller, Tel. 040 / 36138-263,  

E-Mail: kompetenzzentrum@hk24.de, www.industrie40.ham-

burg/mittelstand40nord, www.kompetenzzentrum-ham-

burg.digital/

http://www.ressource-deutschland.tv
http://www.industrie40.hamburg/mittelstand40nord
http://www.industrie40.hamburg/mittelstand40nord
http://www.kompetenzzentrum-hamburg.digital/
http://www.kompetenzzentrum-hamburg.digital/
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Weltweit werden Rohstoffe knapper und dadurch immer 

wertvoller. Das ist für die Wirtschaft von großer Bedeutung: 

Bereits heute machen die Materialkosten im verarbeitenden 

Gewerbe rund 44 Prozent der Gesamtkosten aus und stellen 

damit oft den größten Posten in der Jahresbilanz dar. Studien 

belegen, dass sich 20 Prozent der Ausgaben durch eine effizi-

entere Handels- und Produktionsweise einsparen lassen. 

Die UmweltPartnerschaft hat es sich zur Aufgabe gemacht, 

gemeinsam mit Hamburger Unternehmen zu zeigen: Mit we-

niger Ressourceneinsatz kann man zu gleichen oder sogar 

zu besseren Ergebnissen kommen und mit innovativen Ver-

fahren oder Ideen vorangehen und neue Geschäftsfeder er-

schließen.

Synergieeffekte nutzbar gemacht

Um das Ziel zu erreichen, ist zweierlei wichtig: in ökologi-

schen Kreisläufen zu denken und in Kooperationen zu han-

deln. Dafür schafft das Netzwerk der UmweltPartnerschaft 

den richtigen Rahmen. In Veranstaltungen geben Expertin-

nen und Experten Impulse, für jedes Produkt die gesamte 

Wertschöpfungskette oder sogar den kompletten Lebens-

zyklus zu betrachten oder sie stellen praktikable Konzepte 

zur Abfallvermeidung, für Wiederverwertung und Recycling 

vor. Wichtig ist: Um Synergien Um Synergieeffekte nutzbar 

zu machen, bringen wir gleichgesinnte Unternehmen mit un-

terschiedlichen Dienstleistungen und Kompetenzen zusam-

men. Im Erfahrungsaustausch entstehen neue Ideen – etwa 

zur Entwicklung umweltgerechter Produkte.

Informationen aus ersten Hand

Ein Schwerpunkt unseres Angebots liegt auf Wissenstrans-

fer. Wir informieren Hamburger Unternehmen regelmäßig 

über aktuelle Entwicklungen im Bereich Ressourceneffizienz

auf nationaler und internationaler Ebene. Dafür arbeiten 

Vertreterinnen und Vertreter der UmweltPartnerschaft 

eng mit Bund und Ländern zusammen – zum Beispiel im 

Rahmen des Deutschen Ressourceneffizienzprogramms - 

(ProgRess), und mit dem Zentrum Ressourceneffizienz (VDI 

ZRE). So ist es möglich, Informationen aus erster Hand und 

Ansprechpersonen aus vorderster Reihe zu vermitteln.

Wenig verbrauchen, viel gewinnen
Der steigende Bedarf an Rohstoffen und Energie erfordert es: Ressourcen  
müssen effizienter verwendet werden. Was gut für die Umwelt ist, birgt  
auch Vorteile für Unternehmen. Mit nachhaltigen Prozessen und Produkten 
vermeiden sie Kosten und stärken ihre Marktposition.

UmweltPartnerschaft
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Claudia Eggert-Köster | Tel.: 040 / 428 40-3281
claudia.eggert-koester@bukea.hamburg.de
www.hamburg.de/umweltpartnerschaft

KONTAKT

Förderangebote für effiziente Ressourcen-
nutzung und Kreislaufwirtschaft

Effizienz steigern – „Unternehmen für Ressourcenschutz“ 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Frau Luther | Tel.: 040 / 248 46-188 oder -580 
E-Mail: m.luther@ifbhh.de | www.ifbhh.de

Nachhaltigkeit fördern – PROFI Umwelt Transfer zur Entwicklung 
innovativer Produkte, Verfahren und Dienstleistungen 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Herr Fischer | Tel.: 040 / 24846-507 
E-Mail: b.fischer@ifbhh.de
www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/profi-umwelt/

Einsatz von Holz erhöhen –„Förderprogramm für Nichtwohngebäude“ 
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Herr Junge | Tel.: 040 / 24846-193 
E-Mail: h.junge@ifbhh.de
www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/
programm-fuer-nichtwohngebaeude/

Gebäudetechnik und Wärmedämmung haben in den letzten Jahr-
zehnten große Fortschritte gemacht. Doch die Energie, die für den 
Bau und die Materialien  von Gebäuden aufgewendet wird, bleibt 
meist unbeachtet. Mit der Förderung für gewerbliche Bauten wurde 
der nachwachsende Rohstoff Holz ins Rampenlicht gerückt. Holz 
bindet nicht nur CO2 aus der Atmosphäre, sondern verursacht 
bei seiner Verarbeitung auch weniger klimaschädliche Emissionen 
als viele mineralische Baustoffe. Grund genug für die Hambur-
ger Umweltbehörde, den Neubau von Nichtwohngebäuden aus 
Holz mit bis zu 80 Cent je Kilogramm Holzprodukt zu 24 fördern.  

Informationen unter: https://www.ifbhh.de/programme/immobi-
lienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren 

HOLZ: ROHSTOFF MIT ZUKUNFTSPOTENZIAL

http://www.hamburg.de/umweltpartnerschaft
http://www.ifbhh.de 
http://www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/profi-umwelt/ 
http://www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/
programm-fuer-nichtwohngebaeude/
http://www.ifbhh.de/umweltschutz-in-unternehmen/
programm-fuer-nichtwohngebaeude/
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren
https://www.ifbhh.de/programme/immobilienwirtschaft/nichtwohngebaeude-bauen-und-modernisieren
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OB PRODUKTION ODER KONSUM

BEIDES GEHT MÜLLVERMEIDEND

  Um die Reduktion von herkömmlichem Plas-

tik geht es auch BUDNI. Die Drogeriekette hat 

im Rahmen von „Hamburgs Wertstoff Innovati-

ve“ (HWI) an der Entwicklung einer nachhaltigen 

Waschmittelflasche mitgearbeitet. Diese be-

steht zu 100 Prozent aus recyceltem Kunststoff 

aus der Hamburger Wertstofftonne/dem gelben 

Sack. 

„Die technischen und qualitativen Anforderungen 

waren hoch“, erläutert BUDNI Geschäftsführer 

Christoph Wöhlke. „Dies gilt sowohl für die Ver-

arbeitungsfähigkeit des Rezyklates als auch für 

die Eigenschaften der neuen Verpackung.“ Neben 

BUDNI gehören die Hamburger UmweltPartner 

Veolia, Unilever, die Stadtreinigung Hamburg so-

wie die TU Hamburg zur HWI (hamburgs-wert-

stoff-innovative.de). 

Jedes der Mitglieder übernimmt einen Verant-

wortungsbereich in der Wertschöpfungskette 

des Produkts. Zusammen mit den Verbrauche-

rinnen und Verbrauchern, die das Waschmittel in 

der Recycling-Flasche bei BUDNI kaufen, bildet 

sich ein geschlossener, regionaler und ressour-

censchonender Kreislauf. 

   Soziale und ökonomische Verantwortung zu 

übernehmen, gehört bei der MARLING Gebäude-

service GmbH & Co. KG seit jeher zur Firmenphilo-

sophie. Mit dem 2019 initiierten Projekt „Tschüss 

Tüte. Hallo Umweltschutz!“ trägt sie diesem An-

spruch Rechnung. Rund 850.000 Plastikmülltüten 

verwendete der Gebäudereiniger bis dahin pro 

Jahr. Mit Umsetzung des Projekts konnte der Be-

darf um 96  Prozent reduziert werden. 

Dabei wird zum Beispiel in Büros und Klassenräu-

men ganz auf Müllbeutel verzichtet. Wo dies aus 

hygienischen Gründen nicht möglich ist, kommen 

Müllbeutel aus ausschließlich recyceltem Kunst-

stoff zum Einsatz. Auch bei der Abfallentsorgung 

verzichtet MARLING jetzt auf Plastik. Die blau-

en Müllsäcke wurden durch wiederverwendbare 

Mehrzweckbeutel aus Baumwollgemischen er-

setzt. Durch diese Umstellungen spart das Unter-

nehmen jährlich 11,6 Tonnen Plastik ein. 

„Die Vermeidung von Plastik ist für uns ein absolu-

tes Herzensprojekt, das wir in enger Abstimmung 

mit unseren Kundinnen und Kunden realisieren“, 

berichtet Geschäftsführer Oliver Kühnel. „Die Re-

sonanz ist äußerst positiv!“ 
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mobil sein, ohne nebenwirkungen 
menschen müssen zur Arbeit, Produkte transportiert und 
Dienstleistungen erbracht werden – das alles möglichst schnell, 
preiswert und umweltschonend. Kurzum, nachhaltige mobilität  
ist für die Hamburger Wirtschaft ein wertvolles Gut. 

■■■ ohne mobilität gibt es weder wirtschaftlichen Wohl-

stand noch gesellschaftliche Teilhabe. Wer dabei ökonomie

und ökologie unter einen Hut bringen will, braucht innovative

mobilitätskonzepte. Dem trägt der Senat Rechnung: mit dem

Ausbau einer entsprechenden Infrastruktur, der UmweltPart-

nerschaft und der Partnerschaft für Luftgüte und schadstoff-

arme mobilität.

mit strategie auf der Überholspur
In der UmweltPartnerschaft setzen wir uns dafür ein, dass

es für Hamburgs Unternehmen langfristig rollt. Beraterinnen

und Berater von Handelskammer und Handwerkskammer

stehen Hamburger Unternehmen in kostenlosen Vor-ort-Ge-

sprächen über schadstoffarme mobilität und alternative An-

triebstechnologien zur Verfügung.

Und Hamburgs Unternehmen nehmen Fahrt auf: Sie entwi-

ckeln und erproben mobilitätsstrategien, die sich in der Pra-

xis bewähren und übertragbar sind. So zum Beispiel Konzep-

te, die die motivation der Belegschaft erhöhen, den öPNV zu

nutzen, auf das Fahrrad umzusteigen oder spritsparend Auto

zu fahren. oder maßnahmen zur optimierung des Fuhrparks

oder den Umstieg auf emissionsarme Elektro- und Erdgas-

mobile. Die UmweltPartnerschaft Hamburg unterstützt ihre

mitglieder bei der Umsetzung und Kommunikation ihrer Ak-

tivitäten.

luft rein für eine lebenswerte stadt

insbesondere sie trägt dazu bei,
dass immer mehr unternehmen
und deren mitarbeiterinnen und
mitarbeiter in hamburg schad-
stoffarm unterwegs sind: die 2012
gegründete luftgütepartner-
schaft. Die vier initiatoren – die
behörde für umwelt und energie,
die behörde für wirtschaft, Ver-
kehr und innovation, die handels-
kammer hamburg und die hand-

werkskammer hamburg – unterstützen in vielfältiger weise firmen
beim umstieg auf emissionsarme oder sogar emissionsfreie mobilität.
neben informationsmaterial und newsletter, individueller beratung
oder Veranstaltungen steht insbesondere die Durchführung innovati-
ver projekte mit luftgütepartnern zum umstieg auf umweltfreundliche
mobilität im fokus. Die umweltpartnerschaft arbeitet mit der luftgü-
tepartnerschaft zusammen. so können unternehmen, die einen bei-
trag zur Verbesserung der luftqualität in hamburg leisten, auch aktive
umweltpartner werden.

kontakt:
geschäftsstelle der luftgütepartnerschaft
Behörde für Umwelt und Energie
meike Poschmann | Tel.: 040 / 428 40-2617
www.hamburg.de/luftguetepartnerschaft

www.mediaserver.hamburg.de / Roberto Kai Hegeler
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UmweltPartnerschaft
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Antje Knaack | Tel.: 040 / 428 40-2124
E-Mail: antje.knaack@bukea.hamburg.de 
www.hamburg.de/umweltpartnerschaft

KONTAKT

Ohne Mobilität gibt es weder wirtschaftlichen Wohlstand 

noch gesellschaftliche Teilhabe. Wer dabei Ökonomie und 

Ökologie unter einen Hut bringen will, braucht innovative 

Mobilitätskonzepte. Dem trägt der Senat Rechnung: mit 

dem Ausbau einer modernen Infrastruktur, der Umwelt-

Partnerschaft und dem Ausbau von U-Bahnen, Bussen und 

Radwegen.

Mit Strategie auf der Überholspur

In der UmweltPartnerschaft setzen wir uns dafür ein, dass es 

für Hamburgs Unternehmen langfristig rollt. Beraterinnen 

und Berater von Handelskammer und Handwerkskammer 

stehen Hamburger Unternehmen in kostenlosen Vor-Ort-

Gesprächen über klimafreundliche Mobilität und alternative 

Antriebstechnologien zur Verfügung. Und Hamburgs Unter-

nehmen nehmen Fahrt auf: Sie entwickeln und erproben 

Mobilitätsstrategien, die sich in der Praxis bewähren und  

übertragbar sind. So zum Beispiel Konzepte, die die Motiva-

tion der Belegschaft erhöhen, Bus und Bahn zu nutzen, auf 

das Fahrrad umzusteigen oder spritsparend Auto zu fahren. 

Oder Maßnahmen zur Optimierung des Fuhrparks oder den 

Umstieg auf emissionsarme Elektromobile. Die UmweltPart-

nerschaft Hamburg unterstützt ihre Mitglieder bei der Um-

setzung und Kommunikation ihrer Aktivitäten.

Mobil sein, ohne Nebenwirkungen
Menschen müssen zur Arbeit, Produkte transportiert und 
Dienstleistungen erbracht werden – das alles möglichst schnell, 
preiswert und umweltschonend. Kurzum, nachhaltige Mobilität 
ist für die Hamburger Wirtschaft ein wertvolles Gut.

Foto: www.mediaserver.hamburg.de / Roberto Kai Hegeler

http://www.hamburg.de/umweltpartnerschaft
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OB UNTERWEGS ODER VOR ORT

IMMER AUF KURS KLIMASCHUTZ

   Auch das Studierendenwerk Hamburg AöR 

trägt aktiv zum Klimaschutz bei: Es fördert den 

emissionsfreien Fahrradverkehr, indem es Repa-

raturstationen bei Wohnanlagen für Studierende 

und Auszubildende einrichtet. 

Die orangefarbenen Säulen sind schon von wei-

tem zu erkennen und enthalten alles, was man 

zur Reparatur eines Zweirads benötigt: vom 

Schraubendreher über Winkelschlüsselsatz bis 

hin zur Luftpumpe. So lassen sich alle Arbeiten 

am Rad ohne eigenes Werkzeug erledigen. „Wir 

hatten an zwei Standorten bereits positive Er-

fahrungen mit den Reparaturstationen gemacht, 

bevor wir dieses Jahr zwölf weitere eingerichtet 

haben“, berichtet Jürgen Allemeyer, Geschäfts-

führer des Studierendenwerks. 

„Da alle Stationen öffentlich zugänglich sind, 

profitieren nicht nur unsere rund 2.300 Bewoh-

nerinnen und Bewohner unserer Wohnanlagen 

davon, sondern auch Radfahrende, die in der 

Nachbarschaft wohnen oder zufällig vorbeikom-

men.“ Der Unterhalt der Stationen wird dauer-

haft vom Studierendenwerk sichergestellt.

   E-Mobilität sorgt für eine CO2-Reduktion im 

Verkehr. Noch nachhaltiger wird das Konzept, 

wenn alte Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor zu 

E-Autos umgerüstet werden. So geschehen bei

der Sager & Deus GmbH, die im Bereich Gebäude- 

und Umwelttechnik tätig ist.

Ein ehemals dieselbetriebener Transporter fährt 

jetzt mit Elektromotor. Betankt wird das Se-

cond-Life E-Fahrzeug an den Ladesäulen auf dem 

Firmengelände mit Strom aus der eigenen So-

lar-Anlage (70 kWp). Das Prinzip Umrüsten statt 

Neukauf spart bis zu 90 Prozent an grauer Ener-

gie ein. So wird die Energie bezeichnet, die für 

Herstellung, Transport, Lagerung, Verkauf und 

Entsorgung eines Produktes benötigt wird. 

Sager & Deus geht aber noch weiter. „Wir be-

gleiten das Start-up NAEXT, das serienreife Bau-

sätze zur Umgestaltung gebrauchter Kfz zur 

emissionsfreien Weiternutzung entwickelt“, sagt 

Geschäftsführer Nick Zippel. „Das Ziel ist eine 

Sektorkopplung zwischen Mobilität und Energie-

versorgung: Refurbishment von Fahrzeugen und 

die Weiterverwendung der Akkus in Energiespei-

chern von Gebäuden.“ 
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Ersatzteile für den Automobilbereich, hoch komplexe Werk-

zeugformen oder individualisierte Brillengestelle. Gerade 

für Unternehmen bietet 3D-Druck vielfältige Möglichkeiten. 

Denn das aktuelle Produktionsumfeld durchläuft unter dem 

Begriff Industrie 4.0 einen grundlegenden Wandel: 

Neben neuen Kooperationsmodellen nimmt die Digitalisie-

rung der Fertigung stetig zu. Vor diesem Hintergrund spie-

len additive Verfahren wie der industrielle 3D-Druck eine 

wichtige Rolle für die Wettbewerbsfähigkeit von Unterneh-

men – unabhängig von Unternehmensgröße und -branche. 

Doch was genau steckt hinter dem innovativen Verfah-

ren? Welche Vorteile ergeben sich hieraus für Unterneh-

men? Und wie sieht es eigentlich mit Energieeffizienz 

und Ressourcenschonung aus? Prof. Dr.-Ing. Claus Em-

melmann, Leiter des Instituts für Additive Produktions-

technologien (IAPT) der Fraunhofer-Gesellschaft in Ham-

burg, berichtet aus der Praxis.

1 | Man hat den Eindruck, dass die Bedeutung von 3D-Druck

rasant ansteigt. Viele Unternehmen prüfen, ob sogenannte 

additive Fertigungsverfahren herkömmliche Produktions-

abläufe im Betrieb optimieren oder ergänzen können. Was 

steckt dahinter und wodurch zeichnet sich das Verfahren 

überhaupt aus?

Die Additive Fertigung zeichnet sich im Gegensatz zu kon-

ventionellen, abtragenden Fertigungsmethoden wie bei-

spielsweise dem Zerspanen oder Fräsen in erster Linie 

dadurch aus, dass Material schichtweise aufgetragen wird 

– das Bauteil wächst sozusagen und wird nicht wie bei her-

kömmlichen Verfahren durch subtraktiven Materialabtrag

geformt. Komplexe Konstruktionen können dadurch we-

sentlich leichter und funktionsspezifischer hergestellt wer-

den. Branchen wie die Luft- und Raumfahrt, die Automobil-

industrie, die Medizintechnik oder der Maschinenbau sind

dabei, sich die Funktionsvorteile im Leichtbau, der Hydraulik 

und der Thermodynamik profitabel zu erschließen. Andere

Branchen müssen noch erobert werden.

Dennoch hat sich der Markt in den letzten Jahren enorm 

weiterentwickelt: Wachstumsraten von 20 Prozent im klas-

sischen Kunststoffdruck und 40 Prozent im Metalldruck 

versprechen gute Zukunftsaussichten.

2 | Die Unterschiede zu konventionellen Fertigungsverfah-

ren liegen auf der Hand. Welche konkreten Vorteile ergeben 

sich hierbei für Unternehmen?

Das Verfahren eröffnet Unternehmen zunächst ganz neue 

Möglichkeiten. Das kann zum einen durch eine starke Indi-

3D-Druck: Zukunftstechnologie
mit Umweltpotenzial? 

INTERVIEW MIT PROF. DR.-ING. CLAUS EMMELMANN
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vidualisierung von Produkten sein, zum anderen ermöglicht 

3D-Druck neue Freiheitsgrade in Konstruktion und Ferti-

gung. Es können Qualitäten erreicht und komplexe Struk-

turen realisiert werden, die mit herkömmlichen Verfahren 

schlichtweg nicht machbar sind. Gleichzeitig zeichnen sich 

3D-gedruckte, der Natur nachempfundene bionisch designte 

Bauteile durch ihr geringes Gewicht und ihre hohe Funktions- 

und Materialeffizienz aus – dies ist derzeit besonders für die 

Luft- und Raumfahrt profitabel, da hier jedes Gramm zählt. 

Die Digitalisierung der Produktion spielt ebenfalls eine Rolle, 

beispielweise in der Logistik. Es wird möglich, den Versand 

von Bauteilen ausschließlich auf einen digitalen Datenaus-

tausch zu beschränken. Produkte werden erst dort wertge-

schöpft, wo sie beim Kunden tatsächlich gebraucht werden.

3 | Heutzutage stehen Umwelt- und Klimaschutzfragen 

bei vielen Unternehmen weit oben auf der Agenda. Welche 

Vorteile bieten additive Fertigungsverfahren für Umwelt 

und Klima? Können Sie konkrete Beispiele nennen? 

Neben Umweltvorteilen durch Materialeinsparungen bei De-

sign und Herstellung, verringerte Transportwege oder ver-

kürzte Wertschöpfungsketten liegt der ökologische Vorteil vor 

allem beim Bauteil selbst: Durch höhere Funktionseffizienzen in 

der Mechanik, Thermodynamik oder Fluidtechnik können enor-

me CO2-Einsparungen erreicht werden. Laut aktueller Studien 

können mit einer avisierten Gewichtsersparnis von 16 Tonnen 

pro Flugzeug durch den 3D-Druck 1850 Tonnen CO2-Emis-

sionen pro Flugzeug über seinen Lebenszyklus reduziert wer-

den. Die Herstellung im 3D-Druck im Vergleich zur Zerspanung 

spart weitere 6 Tonnen pro Kilogramm Bauteilgewicht ein. 

Aber auch wenn konkrete Kennzahlen vorliegen – der For-

schungsbedarf in Bezug auf die Ökobilanzierung additiver 

Fertigungsverfahren ist weiterhin vorhanden. Ein weiterer 

Umweltvorteil ist die Verwendung nachwachsender und 

recyclebarer Rohstoffe – so ist es mittlerweile möglich, 

Bauteile beispielsweise aus Holz- oder Plastikabfällen her-

zustellen. Und da der 3D-Druck nur das für das Bauteil be-

nötigte Material verarbeitet, fallen kaum Abfälle an bzw. 

weisen die reinen Materialien eine hohe Recyclierbarkeit auf.

4 | Die mediale und gesellschaftliche Euphorie über die neue

Technologie des 3D-Druckens ist in den vergangenen Jahren

stetig gewachsen. Wie schätzen Sie die Zukunftsfähigkeit 

des Verfahrens ein und was bedeutet das für Hamburger 

Unternehmen?

Die Technik des 3D-Druckens wird konventionelle Verfah-

ren in Konstruktion und Produktion nicht verdrängen, aber 

maßgeblich erweitern. Der Markt wächst kontinuierlich und 

viele Unternehmen erkennen für sich die Potenziale und 

Vorteile. Dementsprechend ist viel Bewegung in diesem Be-

reich: Firmen stellen Expertinnen und Experten ein, grün-

den eigene Abteilungen für 3D-Druck und die Anzahl der 

Dienstleister und Maschinenbauer wächst. 

Auch Hamburg hat die Relevanz und Zukunftsfähigkeit des 

Themas erkannt: Die Hansestadt hat 3D-Druck in den „Mas-

terplan Industrie“ aufgenommen. Unser Institut IAPT ist 

mittlerweile mit über 100 additiven Experten Weltmarkt-

führer im Technologietransfer. Für interessierte Hambur-

ger Unternehmen gibt es mittlerweile viele Möglichkeiten, 

sich dem Thema zu nähern: Die Handelskammer Hamburg 

hat ein 3D-Druck-Netzwerk initiiert, um den Austausch un-

ter Experten, Dienstleistern und Unternehmen zu fördern 

(www.3d-druckhamburg.de/). Wir bieten in unserer Additi-

ve Academy und Additive Alliance beispielsweise Trainings, 

Workshops und Consulting für Unternehmen an. Im letzten 

Jahr wurden so über 500 Ingenieure aus den Bereichen De-

sign, Konstruktion, Einkauf und Management geschult und 

haben somit die ersten Schritte in die Welt der Additiven 

Fertigung gesetzt. 

Wer die Realisierbarkeit seines 3D-Projekts überprüfen 

lassen möchte, für den haben wir eine weitere Möglichkeit 

geschaffen. Auf unserer Additiven Plattform laden Sie Ihre 

digitalen Daten hoch. Unsere Expertinnen und Experten 

geben Ihnen kostenfrei eine Einschätzung zur Machbarkeit 

Ihres individuellen 3D-Druck Bauteils.

Prof. Dr.-Ing. Claus Emmelmann
Leiter des Instituts für Additive Produktionstechnologien  
der Fraunhofer-Gesellschaft und des Instituts für Laser- und 
Anlagensystemtechnik (iLAS) an der TU Hamburg-Harburg
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teilen ausschließlich auf einen digitalen Datenaustausch zu 

beschränken. Produkte werden erst dort wertgeschöpft, wo 

sie beim Kunden tatsächlich gebraucht werden. 

3 | heutzutage stehen umwelt- und klimaschutzfragen bei 
vielen unternehmen weit oben auf der agenda. welche Vor-
teile bieten additive fertigungsverfahren für umwelt und 
klima? können sie konkrete beispiele nennen?

Neben Umweltvorteilen durch materialeinsparungen bei De-

sign und Herstellung, verringerte Transportwege oder ver-

kürzte Wertschöpfungsketten liegt der ökologische Vorteil 

vor allem beim Bauteil selbst: Durch höhere Funktionseffi-

zienzen in der mechanik, Thermodynamik oder Fluidtechnik 

können enorme co2-Einsparungen erreicht werden. Laut ak-

tueller Studien können mit einer avisierten Gewichtsersparnis 

von 16 Tonnen pro Flugzeug durch den 3D-Druck 1850 Ton-

nen co2-Emissionen pro Flugzeug über seinen Lebenszyklus 

reduziert werden. Die Herstellung im 3D-Druck im Vergleich 

zur Zerspanung spart weitere 6 Tonnen pro Kilogramm Bau-

teilgewicht ein. Aber auch wenn konkrete Kennzahlen vorlie-

gen – der Forschungsbedarf in Bezug auf die ökobilanzie-

rung additiver Fertigungsverfahren ist weiterhin vorhanden. 

Ein weiterer Umweltvorteil ist die Verwendung nachwachsen-

der und recyclebarer Rohstoffe – so ist es mittlerweile mög-

lich, Bauteile beispielsweise aus Holz- oder Plastikabfällen 

herzustellen. Und da der 3D-Druck nur das für das Bauteil 

benötigte material verarbeitet, fallen kaum Abfälle an bzw. 

weisen die reinen materialien eine hohe Recyclierbarkeit auf. 

4 | Die mediale und gesellschaftliche euphorie über die neue 
technologie des 3D-Druckens ist in den vergangenen Jah-
ren stetig gewachsen. wie schätzen sie die Zukunftsfähig-
keit des Verfahrens ein und was bedeutet das für hambur-
ger unternehmen?

Die Technik des 3D-Druckens wird konventionelle Verfahren 

in Konstruktion und Produktion nicht verdrängen, aber maß-

geblich erweitern. Der markt wächst kontinuierlich und viele 

Unternehmen erkennen für sich die Potenziale und Vorteile. 

Dementsprechend ist viel Bewegung in diesem Bereich: Fir-

men stellen Expertinnen und Experten ein, gründen eigene 

Abteilungen für 3D-Druck und die Anzahl der Dienstleister 

und maschinenbauer wächst. Auch Hamburg hat die Relevanz 

und Zukunftsfähigkeit des Themas erkannt: Die Hansestadt 

hat 3D-Druck in den „masterplan Industrie“ aufgenommen. 

Unser Institut IAPT ist mittlerweile mit über 100 additiven 

Experten Weltmarktführer im Technologietransfer.

Für interessierte Hamburger Unternehmen gibt es mittlerwei-

le viele möglichkeiten, sich dem Thema zu nähern: Die Han-

delskammer Hamburg hat ein 3D-Druck-Netzwerk initiiert, 

um den Austausch unter Experten, Dienstleistern und Unter-

nehmen zu fördern (www.3d-druckhamburg.de/). Wir bieten 

in unserer Additive Academy und Additive Alliance beispiels-

weise Trainings, Workshops und consulting für Unternehmen 

an. Im letzten Jahr wurden so über 500 Ingenieure aus den 

Bereichen Design, Konstruktion, Einkauf und management 

geschult und haben somit die ersten Schritte in die Welt der 

Additiven Fertigung gesetzt. Wer die Realisierbarkeit seines 

3D-Projekts überprüfen lassen möchte, für den haben wir 

eine weitere möglichkeit geschaffen. Auf unserer Additiven 

Plattform laden Sie Ihre digitalen Daten hoch. Unsere Exper-

tinnen und Experten geben Ihnen kostenfrei eine Einschät-

zung zur machbarkeit Ihres individuellen 3D-Druck Bauteils.

prof. Dr.-ing. claus emmelmann
Leiter des Instituts für Additive Produktionstechnologien der 

Fraunhofer-Gesellschaft und des Instituts für Laser- und An-

lagensystemtechnik (iLAS) an der TU Hamburg-Harburg
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Digitalisierung in Der proDuktion

Foto: Deutscher Zukunftspreis 2015

http://www.3d-druckhamburg.de
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   Das Umweltmanagement ist ein Teilbereich des Unter-

nehmensmanagements. Es soll betrieblichen Umweltschutz

organisieren und systematisieren. Konkret bedeutet das: 

Mit Einführung eines Umweltmanagementsystems (UMS) 

werden Umweltziele formuliert, Wege definiert und kom-

muniziert, Abläufe und Prozesse dokumentiert, aber auch 

optimiert sowie kontrolliert. Im Ergebnis bekommt ein Un-

ternehmen Umweltkennzahlen an die Hand, die auch wirt-

schaftlich von Wert sind. Nur wer die eigenen Verbräuche 

kennt, kann die richtigen Maßnahmen ergreifen, um Be-

triebskosten zu senken, Ressourcen zu schonen und Energie 

effizient einzusetzen. 

Für jede Größe das passende System 

Wenn Umweltaspekte in alle unternehmerischen Ent-

scheidungen einfließen, wirkt sich das auch extern positiv 

aus. Von UMS-zertifizierten Betrieben gehen in der Regel  

weniger Belastungen für Klima, Mensch, Flora und Fauna 

aus. Eine Qualität, die nicht nur die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter des Unternehmens, sondern auch Kundinnen 

und Kunden schätzen. Die UmweltPartnerschaft bestärkt 

die Hamburger Wirtschaft deshalb darin, freiwillig ein 

Umweltmanagementsystem einzuführen und erkennt die 

Zertifizierung als Umweltleistung für die Aufnahme in die 

UmweltPartnerschaft an. Zugeschnitten auf die unter-

schiedlichen Bedürfnisse von kleinen, mittelständischen 

und großen Unternehmen gibt es verschiedene Umwelt-

management- und ein Energiemanagementsysteme.

ALLE UMWELTMANAGEMENTSYSTEME 
AUF EINEN BLICK:

QuB-Qualitätsverbund umweltbewusster Betriebe

Dieses Umweltmanagementsystem wurde speziell für kleine

und mittlere Unternehmen aus dem Handwerk sowie Gewer-

bebetriebe mit bis zu 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

entwickelt. 

ÖKOPROFIT ® + light – Ökologisches Projekt  

für integrierteUmwelttechnik

Dabei handelt es sich um ein Umweltmanagementsystem für 

mittelgroße Unternehmen. Ihnen bietet ÖKOPROFIT® einen 

erleichterten Einstieg in die Umweltmanagementsysteme 

ISO 14001 und EMAS. Einzelne Module des Systems können 

auch für eine Zertifizierung nach  ISO 50001 genutzt werden. 

ÖKOPROFIT® light bietet eine Möglichkeit für kleine Unter-

nehmen. Der Einstieg wird jeweils unterstützt in Hamburg. 

 

ISO 14001

Von international agierenden Unternehmen wird bevorzugt das 

Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 eingesetzt. So 

sind sie nach einem weltweit anerkannten Standard zertifiziert.

Mit Weitblick wirtschaften 
Betrieblicher Umweltschutz spielt für Unternehmen eine wichtige Rolle:  
Er stellt sicher, dass rechtliche Vorgaben zum Schutz von Mensch, Natur  
und Klima eingehalten werden, verschafft aber auch Wettbewerbsvorteile.  
Voraussetzung dafür ist vorausschauendes Handeln. Die Einführung eines  
Umweltmanagementsystems hilft dabei.
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nagement- und ein Energiemanagementsystem.
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AUF EINEN BLIcK:
 
Qub-Qualitätsverbund umweltbewusster betriebe
Dieses Umweltmanagementsystem wurde speziell für kleine 

und mittlere Unternehmen aus dem Handwerk sowie Gewer-

bebetriebe mit bis zu 50 mitarbeiterinnen und mitarbeitern 

entwickelt. Die Einführung wird von einem praxisorientierten 

Schulungs- und Beratungsangebot begleitet.

Ökoprofit ® – Ökologisches projekt für integrierte  
umwelttechnik 
Dabei handelt es sich um ein Umweltmanagementsystem für 

mittelgroße Unternehmen. Ihnen bietet öKoPRoFIT® einen 

erleichterten Einstieg in die Umweltmanagementsysteme ISo 

14001 und EmAS. Einzelne module des Systems können auch 

für eine Zertifizierung nach ISo 50001 genutzt werden.

iso 14001
Von international agierenden Unternehmen wird bevorzugt das 

Umweltmanagementsystem nach ISo 14001 eingesetzt. So 

sind sie nach einem weltweit anerkannten Standard zertifiziert.

iso 50001
Seit 2011 kann unabhängig von bestehenden management-

systemen zusätzlich ein Energiemanagementsystem nach ISo 

50001 implementiert werden. Es richtet sich an Unternehmen 

aller Größen mit energieintensiven Arbeitsprozessen.
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   Der Rahlstedter Friedhof ist der erste in 

Deutschland, der sich klimaneutral nennen darf: 

ein Werk von Geschäftsführer Matthias Habel 

und seinem Team. Bereits im Jahr 2005 haben 

sie sich ein hohes Ziel gesteckt. Der CO2-Aus-

stoß sollte bis 2015 halbiert und bis 2020 auf 

null reduziert werden. Dafür setzten sie eine 

Vielzahl an Maßnahmen um. Aktuell bezieht der 

Friedhof sauberen Strom und 100 Prozent grü-

nes Gas, betreibt eine Photovoltaikanlage und 

hat zehn Elektrofahrzeuge im Fuhrpark. 

Mit Einführung des Managementsystems ÖKO-

PROFIT® erweiterte sich die Liste klimafreundli-

cher Leistungen noch. Das Ergebnis: Innerhalb von 

zehn Jahren konnte der Ausstoß an CO2-Emissio-

nen bereits um 80 Prozent gesenkt werden. Der-

zeit ist die Umstellung der Kapellen- Beleuchtung 

auf LED in Planung. „Es ist uns ein Anliegen, ver-

antwortungsvoll mit der Natur umzugehen. Un-

term Strich ist das auch kostengünstiger“, erklärt 

Matthias Habel, der heute durch den Verkauf von 

Kompost und die Einspeisung von Solarstrom in 

das Stromnetz sogar Einnahmen erzielt.

ISO 50001

Seit 2011 kann unabhängig von bestehenden Management-

systemen zusätzlich ein Energiemanagementsystem nach ISO 

50001 implementiert werden. Es richtet sich an Unternehmen 

aller Größen mit energieintensiven Arbeitsprozessen.

EMAS – Eco Management and Audit Scheme

Das Umweltmanagementsystem nach der EU-Umweltaudit-

Verordnung EMAS stellt die höchsten Anforderungen an 

Betriebe. Über eine Erfassung von Abläufen hinaus ist die 

Validierung darauf ausgerichtet, mit aktiver Beteiligung 

aller Beschäftigten eine kontinuierliche Verbesserung der 

Umweltleistungen im Unternehmen zu erzielen.

Finanzielle Förderung und mehr

Für kleine und mittlere Unternehmen sowie Handwerks- 

betriebe fördert die UmweltPartnerschaft finanziell die 

Teilnahme an ÖKOPROFIT®. Außerdem informieren wir 

regelmäßig über das Internet und einen Newsletter zu 

Umweltmanagementsystemen.

Der ENERGIESYSTEMCHECK kann bis zu  zwei Drittel 

bezuschusst werden: Er bietet eine Bestandsaufnahme der 

Energieversorgung und -nutzung und ermittelt notwendige 

Schritte für den Aufbau eines Energiemanagementsystems.

OB IM HIMMEL ODER AUF ERDEN

CO2-REDUKTION IST DAS ZIEL
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■■■		 Der rahlstedter friedhof ist der erste in 

Deutschland, der sich klimaneutral nennen darf: 

ein Werk von Geschäftsführer matthias Habel und 

seinem engagierten mitarbeiterteam. Bereits im 

Jahr 2005 haben sie sich ein hohes Ziel gesteckt. 

Der co2-Ausstoß sollte bis 2015 halbiert und bis 

2020 auf null reduziert werden. Dafür setzten sie 

eine Vielzahl an maßnahmen um. Aktuell bezieht der 

Friedhof sauberen Strom und 100 Prozent grünes 

Gas, betreibt eine Photovoltaikanlage und hat zehn 

Elektrofahrzeuge im Fuhrpark. mit Einführung des 

managementsystems öKoPRoFIT® erweiterte 

sich die Liste klimafreundlicher Leistungen noch. 

Das Ergebnis: Innerhalb von zehn Jahren konnte der 

Ausstoß an co2-Emissionen bereits um 80 Prozent 

gesenkt werden. Derzeit ist die Umstellung der Ka-

pellen-Beleuchtung auf LED in Planung. „Es ist uns 

ein Anliegen, verantwortungsvoll mit der Natur um-

zugehen. Unterm Strich ist das auch kostengünsti-

ger“, erklärt matthias Habel, der heute durch den 

Verkauf von Kompost und die Einspeisung von So-

larstrom in das Stromnetz sogar Einnahmen erzielt.

emas – eco management and audit scheme
Das Umweltmanagementsystem nach der EU-Umweltaudit-

Verordnung EmAS stellt die höchsten Anforderungen an Be-

triebe. über eine Erfassung von Abläufen hinaus ist die Va-

lidierung darauf ausgerichtet, mit aktiver Beteiligung aller 

Beschäftigten eine kontinuierliche Verbesserung der Um-

weltleistungen im Unternehmen zu erzielen.

finanzielle förderung und mehr
übrigens: Für kleine und mittlere Unternehmen sowie Hand-

werksbetriebe fördert die UmweltPartnerschaft finanziell die 

Teilnahme an QuB und öKoPRoFIT®. Außerdem informie-

ren wir regelmäßig über das Internet und einen Newsletter zu 

Umweltmanagementsystemen. 

Der ENERGIESySTEmcHEcK kann bis zu 2/3 bezuschusst 

werden: Er bietet eine Bestandsaufnahme Ihrer Energiever-

sorgung und -Nutzung und ermittelt notwendige Schritte für 

den Aufbau eines Energiemanagementsystems.

KoNTAKT:

■ Qub: Qualitätsverbund umweltbewusster betriebe
Behörde für Umwelt und Energie 

Antje Knaack | Tel.: 040 / 428 40-2124

www.hamburg.de/themen-umweltpartnerschaft/ 

4368690/qub/

■ Ökoprofit®, emas und iso 14001
Behörde für Umwelt und Energie

Dr. Birgit Geyer | Tel.: 040 / 428 40-2410 

www.hamburg.de/oekoprofit

■ iso 50001
www.iso.org/iso-50001-energy-management.html

20  %
 
ausblick: Die noch fehlenden 20 prozent 
gleicht der friedhof mit dem ankauf von 
klimazertifikaten aus. 

Foto: Philip Gätz Foto: matthias Habel

umweltmanagement

Ökoprofit®, EMAS und ISO 14001
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Dr. Birgit Geyer | Tel.: 040 / 428 40-2410 
E-Mail: birgit.geyer@bukea.hamburg.de
www.hamburg.de/oekoprofit 

ISO 50001
www.iso.org/iso-50001-energy-management.html

QuB: Qualitätsverbund umweltbewusster Betriebe
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
Antje Knaack | Tel.: 040 / 428 40-2124
E-Mail: antje.knaack@bukea.hamburg.de 
www.hamburg.de/themen-umweltpartnerschaft

KONTAKT

Foto:Matthias Habel

http://www.hamburg.de/oekoprofit 
http://www.iso.org/iso-50001-energy-management.html 
http://www.hamburg.de/themen-umweltpartnerschaft
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Cleverer Einkauf –
mehr Klima- und Ressourcenschutz
Von der Arbeitskleidung über Hygienepapier und den Drucker bis hin zum  
Car Sharing-Dienstwagen – wer umweltverträgliche Produkte und Dienst- 
leistungen einkauft, verbessert das (Betriebs-)Klima, schont Ressourcen  
und oft auch die Firmenkasse.

Umweltfreundliche Beschaffung hat auch eine soziale Kom-

ponente: Wenn Unternehmen auf Putzmittel mit chemi-

schen Zusätzen verzichten, schützen sie gleichsam die Ge-

sundheit der Belegschaft. Und umweltverträglicher Einkauf 

ist ein Wirtschaftsfaktor. Bei ihm bestimmen nicht nur die 

Investitions-, sondern auch die Betriebs- und Entsorgungs-

kosten, wenn nicht gar die Lebenszykluskosten von Arbeits-

geräten die Kaufentscheidung. 

Ein Blick auf Computer & Co. zeigt: Effiziente Produkte sind 

trotz höherem Anschaffungspreis meist der klügere Kauf, 

weil sie im Laufe ihres Lebens beispielsweise weniger Ener-

gie verbrauchen.

Umweltleitfaden als Kompass

In Hamburg ist nachhaltige Beschaffung ein Thema von Ak-

tualität. Nachdem die Hansestadt 2011 Europas Umwelt-

hauptstadt war und seither auch als Fair-Trade-Stadt und 

jetzt als Bio-Stadt zertifiziert ist, nimmt die öffentliche 

Hand seit 2016 eine weitere Vorbildfunktion ein. 

Hierzu hat der Senat einen Leitfaden zur umweltver-

träglichen Beschaffung beschlossen, der entsprechende 

Standards für den Kauf von Waren und die Vergabe von 

Dienstleistungsaufträgen beschreibt. Eine Negativliste 

definiert Produkte, die die Stadt gar nicht mehr beschaffen 

darf. Das Beispiel der Stadt soll Wirtschaft und Privatleute 

motivieren, das eigene Kaufverhalten auch nachhaltig 

und ökologisch auszurichten.

Nachfrage bestimmt das Angebot

Auch die UmweltPartnerschaft macht sich für umweltver-

trägliche Beschaffung stark. In einem Arbeitskreis mit der 

Wirtschaft sollen nachhaltige Einkaufskriterien erarbeitet, 

und Erfahrungen ausgetauscht werden. Die Treffen sollen 

Raum geben, voneinander zu lernen und erfolgreiche Pro-

zesse anderer Partner auch für das eigene Beschaffungs-

wesen zu nutzen. Die Nachfrage der öffentlichen Beschaf-

fung nach Produkten mit Blauer Engel 195, hat Wirkung auf 

den Markt: Der Anbietermarkt im Bereich von Druckerzeug-

nissen hat reagiert, und UmweltPartner haben sich zertifi-

zieren lassen.

Ziel ist es, nachhaltigen Einkauf in Hamburg konsequent 

auch mit den Unternehmen der UmweltPartnerschaft auf 

den Weg zu bringen. Denn nur über eine verstärkte Nachfra-

ge wächst das Angebot an umweltfreundlichen Produkten 

und Dienstleistungen am Markt – und davon profitiert nicht 

nur die Stadt. In der Beschaffung liegt ein großer Hebel für 

eine Umwelt- und klimafreundliche Wirtschaftsweise

 

Behörde für Umwelt, Klima, Energie und  

Agrarwirtschaft 
Gabriele Meusel | Tel.: 040 / 428 40-2403
E-Mail: gabriele.meusel@bukea.hamburg.de 
www.hamburg.de/umweltgerechte-beschaffung 

KONTAKT
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Der Hamburger Hafen steht für beeindruckende Zahlen. 

Mit 9.000 Schiffsanläufen, knapp 300 Liegeplätzen und 

rund 7.300 Logistik-Unternehmen vor Ort ist er der dritt-

größte Hafen in Europa. Im Jahr 2020 lag der Seegüterum-

schlag bei 126,3 Millionen Tonnen, die über die Kaikanten 

gingen. Hamburgs Hafen liegt mitten in der Stadt. Hafen-

betrieben und -dienstleistern in Hamburg kommt deshalb 

auch eine große Verantwortung für den Umweltschutz 

und die Luftreinhaltung zu. 

Spitzenposition im Ausbau der Windenergie 

Umschlags- sowie Terminalbetriebe und im Hafen angesie-

delte Industriebetriebe haben in den vergangenen Jahren um-

fangreiche Maßnahmen umgesetzt. Und das zeigt Wirkung. 

Allein durch das Engagement privater Hafenunternehmen 

werden heute pro Jahr 71,5 Millionen Kilowattstunden Ener-

gie eingespart und jährlich über 98.000 Tonnen CO2 vermie-

den. (nach Angaben des Hamburger Hafens | Stand Oktober 

2020) Eine Besonderheit: Etliche Firmen vor Ort haben in er-

neuerbare Energien investiert. 

Der städtische Energieversorger Hamburg Energie etwa ver-

sorgt mit neun neuen Windkraftanlagen auf dem Hafenge-

lände rechnerisch rund 22.000 Hamburger Haushalte. Damit 

nimmt der Hamburger Hafen beim Ausbau der Windenergie 

bundesweit eine Spitzenposition ein.

Alle an Bord holen – für maritimen Umweltschutz

Auch zukünftig stehen die Zeichen auf Grün. Derzeit laufen

Projekte mit dem Ziel, die Luftqualität im Hafen weiter zu 

verbessern, ökoeffiziente Antriebe zu entwickeln, die Land-

stromversorgung von Schiffen zu verbessern und den An- 

teil an Elektromobilität auf dem Gelände zu erhöhen.  

 

Die UmweltPartnerschaft unterstützt diese Vorhaben, in-

dem sie die Aktivitäten mit bestehenden Fördermöglich-

keiten kombiniert. Regelmäßige UmweltPartner-Dialoge im 

Hafen sowie Veranstaltungen und Symposien zum Beispiel 

zur Abwärme-, Wasserstoff- und Solarnutzung im Hafen-

gebiet werden die Bemühungen der Betriebe noch erfolg-

reicher und stärker sichtbar machen.

Hamburgs Hafen – volle Kraft voraus!
95 Prozent der weltweit gehandelten Waren werden über den Seeweg 
transportiert. Dies bringt auch Umwelt- und Luftbelastungen für die Stadt 
mit sich. Die UmweltPartnerschaft unterstützt den Hamburger Hafen auf 
seinem Weg zum „Green Port“ und dabei, den Hafen energieeffizienter  
und ökologischer auszurichten.

   Die Bergedorfer Schifffahrtslinie bietet mehr- 

tägige Flusskreuzfahrten zum Beispiel nach Berlin 

oder Prag an. Dabei setzt das Unternehmen auf 

einen Kraftstoff auf Erdgasbasis. „Gas to Liquids“ 

(GTL) heißt der Treibstoff, der gegenüber Diesel-

kraftstoff erhebliche Vorteile hat: Er ist schwefel- 

frei und enthält weder aromatische Verbindungen 

noch organischen Stickstoff. Bei der Verbrennung 

entstehen fast 75 Prozent weniger Rußpartikel 

und ca. 20 Prozent weniger Kohlendioxid. Zudem 

ist GTL biologisch abbaubar. Eine weitere nach-

haltige Investition der Schifffahrtslinie ist ein Bat-
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OB SCHIFFFAHRT ODER LOGISTIK

ENERGIEEFFIZIENT UNTERWEGS

  Die Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA) 

steht für einen effizienten und nachhaltigen Con-

tainerumschlag. Derzeit rüstet das Unternehmen 

die automatischen Containertransportfahrzeuge 

(AGV) auf dem Container Terminal Altenwerder 

(CTA) auf Lithium-Ionen-Batterieantrieb um. So 

können sie mit Öko-Strom fahren. 

Boris Wulff, Projektleiter in der CTA-Terminalent-

wicklung, erklärt, wohin die Umstellung zu Ener-

gieflexibilität am Standort führt: „Litihium-Ionen-

Batterien sind schnellladefähig. Dadurch ist es 

möglich, dass an vollautomatische Stromtankstel-

len angeschlossene AGVs positive und negative Re-

gelleistungen von bis zu 3,5 Megawatt am Strom-

markt erbringen.“ 

Während die Transportfahrzeuge an den Strom-

tankstellen angeschlossen sind, dienen sie durch 

ihre Schnellladefähigkeit als flexible Stromspei-

cher. Über eine in Entwicklung befindliche Software 

kann bald ein virtuelles Kraftwerk die Stromtank-

stellen ansteuern und in Spitzenverbrauchszeiten 

vorhandene Energie aus den Batterien ins Netz 

speisen. oder sie auffordern, Strom aufzunehmen, 

um Spannungsschwankungen im Netz auszuglei-

chen.

  Auch EUROGATE hat sich ökologische Ziele 

gesetzt. Bis 2020 sollen die CO2-Emissionen pro 

Container um 25 Prozent sinken. Die eigene Ener-

gieeffizienz will das Unternehmen um 20 Prozent je 

Container verbessern. Um das zu erreichen, gehört 

ein konsequentes, systematisches Energiema-

nagement zur Umweltstrategie. 

Zentrales Thema ist dabei die Eigenenergieerzeu-

gung, welche bei dem Containerterminalbetreiber 

am Standort Hamburg über ein Blockheizkraftwerk, 

zwei Photovoltaikanlagen und ein Holzhackschnit-
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   Umweltaktive Hamburger Unternehmen werden praxis-

nah und ergebnisorientiert unterstützt. Sowohl als aktiver 

UmweltPartner als auch als Netzwerkmitglied profitieren Sie

vom Austausch innerhalb der Initiative, unseren Angeboten 

wie Beratungen und Informationen zu Förderprogrammen.  

 

Auch in der breiten sowie Fach-Öffentlichkeit stellen wir 

das Netzwerk der UmweltPartner präsent dar – mit einem 

Nutzen für alle UmweltPartner.

Übrigens: Die Mitgliedschaft in der UmweltPartnerschaft 

Hamburg ist kostenlos und kann jederzeit beendet werden.

Aktiver UmweltPartner werden und bleiben

Unternehmen, die sich dafür entscheiden, aktiver Umwelt-

Partner zu werden, erbringen freiwillige Leistungen im Um-

weltschutz am Standort Hamburg. Das können zum Beispiel 

die Einführung eines Umweltmanagementsystems, Aktivi-

täten im Bereich Mobilität, die Nutzung regenerativer Energie 

oder Maßnahmen zur Steigerung der Ressourceneffizienz sein. 

Die Umsetzung der Umweltaktivitäten wird von der Ge-

schäftsstelle der UmweltPartnerschaft geprüft, bevor eine 

Aufnahme als UmweltPartner erfolgt. Denn unser Anspruch 

ist es, hochwertigen Umwelt- und Klimaschutz zu fördern. 

Gut zu wissen

Aktive UmweltPartner sind diejenigen Unternehmen, die in

den letzten fünf Jahren eine Umweltleistung über gesetz-

liche Vorgaben hinaus erbracht haben. Sie kommen in den 

Genuss, mit ihrer aktiven Partnerschaft sichtbar zu werden 

und für das Unternehmen zu werben – hierfür erhalten Sie 

eine repräsentative Urkunde, das neue Partner-Logo sowie 

unser neues Qualitätssiegel. 

Das Partner-Logo der UmweltPartnerschaft Hamburg zeigt 

dabei jeweils die Jahreszahl der aktuellsten freiwilligen Leis-

tung. Wichtig: Jedes anerkannte Projekt muss abgeschlos-

sen sein und in einem angemessenen Verhältnis zur Unter-

nehmensgröße stehen.

Als Mitglied ins Netzwerk einsteigen

Das Angebot der Mitgliedschaft im Netzwerk, ohne aktiver

Partner zu sein, richtet sich an UmweltPartner, die in den 

vergangenen fünf Jahren keine neue Leistung nachgewiesen 

haben, sich dem Grundgedanken der Partnerschaft aber 

weiter verbunden fühlen. Zeitgleich zur Möglichkeit dabei zu 

bleiben, öffnen wir unser Bündnis aber auch ganz bewusst 

für Betriebe und Start-up‘s, die Bereitschaft für nachhalti-

ges Wirtschaften zeigen und Interesse haben, mehr darüber 

zu erfahren. 

Zudem freuen wir uns auf neue Partner, die über ihr Ge-

schäftsfeld oder ihre Produkte positive Umwelteffekte 

erzielen, ohne eine konkrete Leistung im eigenen Betrieb 

zu erbringen. So etwa Unternehmen, die grüne Dienstleis- 

So sind Sie dabei!
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WEITERE INFoRmATIoNEN 
UND KoNTAKT: 

■ umweltpartnerschaft hamburg
Behörde für Umwelt und Energie

Tel.: 040 / 428 40-2800 

E-mail: umweltpartnerschaft@bue.hamburg.de

www.hamburg.de/umweltpartnerschaft

■ handelskammer hamburg – umweltberater
Joachim Hartz, Ingo Lumbeck 

Tel.: 040 / 361 38-979 

E-mail: umweltberater@hk24.de     

www.hk24.de/umweltberater

■ handwerkskammer hamburg - projekt Zewumobil
Dolores Lange, Hans Jürgen Welsch 

Tel.: 040 / 359 05-505 

E-mail: zewumobil@hwk-hamburg.de

www.zewumobil.de

mögliche freiwillige leistungen  
für die aktive mitgliedschaft

maßnahmen, die im Rahmen des Programms „Un-

ternehmen für Ressourcenschutz“ anerkannt sind 

maßnahmen für energieeffizientes Bauen oder 

Sanieren, die im Rahmen der städtischen Förder-

programme anerkannt sind 

Beteiligung an der Selbstverpflichtung der Ham-

burger Industrie zur co2-Reduktion 

Nutzung regenerativer Energien zur Strom-, Wär-

me- oder Kälteproduktion 

Durchführung anerkannter maßnahmen zur Stei-

gerung der Ressourceneffizienz/der Kreislauf-

wirtschaft 

Aktivitäten im Rahmen der Luftgütepartnerschaft 

Hamburg 

maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel, 

z. B. Gründächer, die im Rahmen der Hamburger  

Gründachstrategie realisiert werden 

maßnahmen, die im Rahmen des Programms 

„Energiewende in Unternehmen“ anerkannt sind 

Bestehen eines branchenspezifischen Umwelt-

checks für Betriebe mit bis zu 25 mitarbeiterin-

nen und mitarbeitern, bei dem im Ergebnis eine 

vorgegebene Punktzahl für erbrachte Umweltleis-

tungen nachweislich erreicht wird 

Freiwillige Zertifizierung des Unternehmens-

standortes in Hamburg nach einem anerkannten 

Umweltmanagementsystem (QuB – Qualitätsver-

bund umweltbewusster Betriebe, öKoPRoFIT, 

ISo 14001, ISo 50001 oder EmAS)

3

Fotos (v.l.n.r.): colourbox.de (model), Handwerkskammer Hamburg, colourbox.de (model), colourbox.de (model), Viacheslav Iakobchuk / fotolia.com

mitglieDschaft in Der umweltpartnerschaft hamburg
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Zum Aufnahmeantrag 
der UmweltPartnerschaft 
www.hamburg.de/contentblob/3956044/ 
cdbbfcdc2a1acb7152ff6cfbd2e096c9/
data/d-aufnahmeantrag.pdf

http://www.hamburg.de/contentblob/3956044/
cdbbfcdc2a1acb7152ff6cfbd2e096c9/
data/d-aufnahmeantrag.pdf
http://www.hamburg.de/contentblob/3956044/
cdbbfcdc2a1acb7152ff6cfbd2e096c9/
data/d-aufnahmeantrag.pdf
http://www.hamburg.de/contentblob/3956044/
cdbbfcdc2a1acb7152ff6cfbd2e096c9/
data/d-aufnahmeantrag.pdf
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Fotos (v.l.n.r.): colourbox.de (model), Handwerkskammer Hamburg, colourbox.de (model), colourbox.de (model), Viacheslav Iakobchuk / fotolia.com
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Aktivitäten im Bereich Energie- und Wärmewende 

durch erneuerbare Energien für die Stromversor-

gung oder das Heizen und Kühlen.

Maßnahmen der Energieeffizienz bei Beleuchtung, Lüf-

tungsanlagen, Abwärmenutzung und vielem weiterem.

Energieeffizientes Bauen wie auch Bestandssanie-

rungen oder Holzbau.

Freiwillige Zertifizierung des Unternehmensstandor-

tes in Hamburg nach einem Umweltmanagementsys-

tem (QuB, ÖKOPROFIT, ISO 14001, ISO 50001, ISO 

16247, EMAS, Energiescouts, Energiehandbuch)

Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft durch 

Mehrwegsysteme, materialeffiziente Produktion, 

umweltfreundliche Produktentwicklung oder andere 

Maßnahmen.

Bezug von Ökostrom oder Maßnahmen im Bereich 

Nachhaltiger Einkauf.

Maßnahmen der betrieblichen Mobilität wie schad-

stoffarmer Fuhrpark und Ladeinfrastruktur.

Maßnahmen der Klimaanpassung und des betriebli-

chen Naturschutzes/ biologische Vielfalt wie Begrü-

nungen von Gebäuden und Geländen oder Flutschutz.

Mögliche freiwillige Leistungen für 
eine aktive Partnerschaft:
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UmweltPartnerschaft Hamburg
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
Tel.: 040 / 428 40-2800
E-Mail: umweltpartnerschaft@bukea.hamburg.de 
www.hamburg.de/umweltpartnerschaft 

 

Handelskammer Hamburg – Umweltberatung 
Joachim Hartz, Ingo Lumbeck
Tel.: 040 / 361 38-979 
E-Mail: umweltberater@hk24.de 
www.hk24.de/umweltberater
 

Handwerkskammer Hamburg - Projekt  

ZEWUmobil
Dolores Lange, Jörg Herrmann 
Tel.: 040 / 359 05-505
E-Mail: zewumobil@hwk-hamburg.de 
www.zewumobil.de 

WEITERE INFORMATIONEN UND KONTAKT

tungen wie Fahrradkurierfahrten anbieten oder im Bereich 

Green Technology tätig sind. Sie alle können unser Netz-

werk bereichern und werden von uns gerne auf ihrem Weg 

in eine aktive Partnerschaft begleitet. Egal, ob aktiver Um-

weltPartner oder Mitglied im Netzwerk: Unternehmen pro-

fitieren von den kostenfreien Informations und Beratungs-

angeboten der UmweltPartnerschaft! 

Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob Ihr Engagement als frei-

willige Maßnahme anerkannt wird, sprechen Sie uns an. Die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Geschäftsstelle und 

die Beraterinnen und -berater bei den Kammern unterstützen 

Sie gerne bei der Aufnahme in die UmweltPartnerschaft.

http://www.hamburg.de/umweltpartnerschaft
http://www.hk24.de/umweltberater
http://www.zewumobil.de
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